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Sie kommen durch s
:r k̂ ^ -derraiie Uni> ,. ^ . _>. »r « . 1 i n 1 Märr . Die ReiLs - 1 Ansgezeichnet worden sei nicht der Ein¬

zelne , nchit der Betriebsführer oier der Ve-
triebsobmann , nicht ein einzelner Ingenieur,

D» , «4 nter Teunaqine von rnoc » o » » -» rvr >- sondern die Gemeinschaft . Die Betriebsge-
IlstlLMl er» und Arbeiterinnen dieses Werkes und meinschaften hätten sich als Gesamtheit das

„ „ Vertretern des ganzen schaffenden Bol - Kriegsverdienstkreuz an ihrer Fahne verdient
» . - »in - -raauna ab . in deren Mittelpunkt die und erarbeitet . Dazu gehöre , daß sich einer

auf den anderen verlassen könne . Denn um scheu Helden werden , und auch in der Hei - Mutterschaft noch ausgebaut werden . Der
eine Gemeinschaft zu bilden , die unter hnr - ' " ' " '. . -- - - -
testen äußeren Umständen hohe Leistungen
vollbringt , müsse einer den andern erkennen,
schätzen , achten ' und ihm vor allein vertrauen.

slr
j'LÄ-M'!-»'..

dnb. Berlin,  1 . März . Die Reichs-
irbeitskammer hielt am Mittwoch in der
Merlhalle eines großen Rüstungsbetriebes
inter Teilnahme von Tausenden von Arbei¬
tt » und Arbeiterinnen dieses Werkes und
>on Vertretern des ganzen schassenden Bol-
es eine Tagung ab , in deren Mittelpunkt die

„EAuszeichnung der leistungsbesten 134 Ve-

durch ihr Handeln , ihren Einsatz , ihr Ver¬
trauen und ihren Glauben ."

„Deutschland ist " , so rief Dr . Ley aus,
„durch den Terror härter geworden , und auch
die Lüge des Gegners findet in Deutschland
nicht mehr wie einst Glauben . Täglich ' hören
wir im OKW . - Bericht , wie aus kleinen Men

haben , die in ihren Grund,zögen bereits fest¬
liege , niemand im Alter Sorgen haben , son¬
dern die Nation werde im Alter das zurück¬
geben , was der Schaffende ihr während sei¬
nes Arbeitslebens an Leistungen gab . Ebenso
werde die in Deutschland bereits weitgehende
Sicherung bei Krankheit , Invalidität » nd

„ ° m Crab der riebsgemeinschaften aus dem ganzen Reich,
bauten , bekU ^ 7 zetriede mit riistungswichtigster Fertigung,

siegen den Mann der M »,i>' "tls Kriegsmusterbeteieb " stand . Unter den
iyn an daß er inscheln/ ^ EZ - ichneten Betrieben befindet sich auch
geführten Zttrütt » » L, . .Etliche Anzahl von „ NS .- Muster-.Zttrüttnn ^ 7L7H7 beträchtliche Anzahl,

^? be . Diese aufregende i

-. „ Ihr habt das Vertrauen zu euch selbst,„trieben " Damit haben insgesamt 338 deut - . < . . . . . , ,
^ . I . m", ' : ,,, . diele l öckite vorn Tiihrcr verlie - ef 'tr wißt , was zeder von euch zu leisten ver-

ein Nachspiel " ' ^ ^ " . i ^ INirir ^̂ >a -rte Dr r- en INr rr,o „ „ : Nr
^ . Betriebe . . .

isene Auszeichnung im Laufe dieses Krieges
nier -..d.ie Änklm7 »7 ^ war ein erneuter Be-

„eis sur die stetig wachsende Leistungssteige-
»»» der rüstungsschassenden Heimat und

verstand sich d'tt ^ A 'Arochte klar zum Ausdruck , das , sie trotz aller

kien öffentlicher Veleidm „? - -is

' rL " Äunsi

Ehrenerklärung sür L - bens - rschwernisse als Folge
Da dieser Laraushin M äs langen Krieges und trotz feindlicher Ler¬

nen Wert mehr legte Mih u ' - rangrisfe allen Ausgaben gewachsen »st , die

wegen Geringfügigkeit einM ' ve F " " t ° n i^ t-
— _ _ J „ einer Ansprache erklärte Hauvtdienst-

. . eitei Dr . Hupsauer  unter anderem : „ Im
Das nicht alltägliche Ml>,„s-jeichrn des totalen Krieges wird auch die

Vater und Großvater zu m, !̂ Wende Heimat zum . Kampffeld erster

Mann in Burg bei MagdckizÄidnung . Es ist unvermeidbar , dasi sich das
schenkte einem gesunde » Wnirkbe » des Volkes einzig und allein auf die
und am selben Tage aebn Miimgsiiotwendigkeiten ausrichtet und datz
wärts wohnende Tochter eimiaM bas verzichtet wird , was nicht uumit-
beiden Neugeborenen ä«d S ^ lbar und tatsächlich kriegsentscheidenden
Nesfe . ' Lert besitzt . Daraus erwächst die eindeutige

sorderung , alles , was an Kraftreserven vor-
Der letzte Reiter von MwWande » ist, in Totalität diesem Kampf nutz-

Senior der Ortsgruppe Zinm ljlW zu machen . Zum siegentscheidenden Ein-
S Ockenfels vollendete i-dt'i! i !. °8 kommt daher jede menschliche Arbeits-
,Är Das deukwürdiai ^̂^̂^̂ ^̂̂^^̂ die der Kriegsentscheidung dienstbar

Ln Leb ^ jeder Rohstoff und jede

Arbeitseinsatzes müssen wir
die er als Svldat des k. den Begriff kriegswich-
mitgeinacht hat Er gt du ^ it und zu grotzzügig auszu-
lcbende Teilnehmer digu besteht kein Zweifel , das ; man all
neiterfchlacht . tzz, tier Versorgung des Volkes dient,

hiegsmiihtig a » iprechen , vluff . Es besteht

mag " , sagte Dr . Leu . „ibr wißt , wenn ihr so
nach Vernunft und Einsicht handelt , dasi
dann der Lnderfokg des deutschen Volkes in
seinem grasten Kainpf kommen must . Damit
habt ihr Vertrauen in das Schicksal Deutsch¬
lands , das nur seine natürliche Pflicht er¬
füllt . wenn es sich in einer ihm feindlichen
Umwelt behauptet , gegen deren Angriff,
wahrt und das Schicksal fest in die eigene
Hand nimmt . Die Männer und Frauen in
den Betrieben begreifen unsere Zeit , sie neh¬
men Anteil an allem und sind nicht wie einst
eine stumpfe Masse . Der deutsche Arbeiter
und die Arbeiterin sind nicht mehr Objekt
der Geschichte , sondern gestalten diese selbst

mat wachsen nach Terrorangriffen Männer
und Frauen zu mutigsten Taten empor , selbst
die Jugend bringt vielfache Beispiele eines
seltenen Heroismus . Dieser Kainpf um unser
Leben hat in Deutschland ungeheure Ener¬
gien geweckt.

Dr . Ley schilderte dann das außerordent¬
liche Anwachsen der deutschen Rüstungs-
sertigung an konkreten Beispielen , die be¬
weisen , das sich das Rüstungspoten¬
tial seit 1940 vervierfacht  hat . Der
Führer habe erklärt , dast er aus diesem Krieg
als noch gröherer Sozialist denn je zurück¬
kommen werde . Dies bedeute , dast nach dem
Kriege für den schaffenden deutschen Men¬
schen alles das verwirklicht werde , was er er¬
sehnt und erhofft habe . Arbeitslos werde in
Deutschland niemand jemals mehr werden,
und das Recht auf Arbeit werde nach dem
Kriege erst recht verankert.

Dazu solle , wenn wir nach dem Kriege
unsere Altersversorgung  eingeführt

Wohnungsbau  werde im größten Stil
erfolgen , die Pflege der Gesundheit werde
stärker denn je nnd der Anteil aller deut¬
schen Schaffenden an der Kultur ein großer
sein . Freizeit und Urlaub werde das Bild
abrunden . Der deutsche Arbeiter verdiene
sich jetzt die Ehre und Achtung , für die er
einst Jahrzehnte kämpfte . Die neue Gesell¬
schaftsordnung werde nicht von Besitz , Stand,
Herkunft , Adel oder von Examen , sondern
allein von der Leistung abhängen.

Der deutsche Arbeiter kämpfe jetzt für sein
Vaterland und seine Heimat . 2n Deutschland
werde es nie wieder ein vaterlandsloses
Proletariat geben . Heute stehe aber vor
allem unser Sieg , unser Schassen und
Kämpfen für diesen Sieg im Vordergründe.
Es gebe keinen sozialen Staat ohne Macht.
Der Sieg der deutschen Waffen werde die
Voraussetzung für alle Aufbaustaaten sein.
Deshalb müßten wir ihn erkämpfen und
ertrotzen . "
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dnb. Berlin,  1 . März. Der Reichsmarschall hat
zum „Tag der Luftwaffe" folgenden Aufruf erlassen:

„Soldaten der Luftwaffe ! Meine Kameraden!
An unserem Ehrentag fühle ich mich mit jedem von

euch besonders stark verbunden. Ihr habt euch auch im
neunten Jahr der wiedererstandenen deutschen Luftwaffe
in Angriff und Abwehr in härtester Pflichterfüllung her¬
vorragend bewährt, wie draußen an den Fronten in
treuester kameradschaftlicher Verbundenheit mit den hel¬
denhaft dämpfenden Musketieren und Panzergrenadie¬
ren, so auch im Heimatkriegsgebiet in entschlossenem

vKampf gegen die Schänder unserer so sehr geliebten
deutschen Erde. Dafürdankeicheuch.

Kameraden, die herrliche Haltung des deutschen Vol¬
kes , allem grausamen Bombenterror zum Trotz, ist uns
höchste Verpflichtung. Diesem Feind wird mit neuen

Kräften und neuen Waffen Antwort gegoven, wie er es
verdient. Ich vertraue auf euch, und ich weiß, datz sich
der Führer in den Stunden der großen
Entscheidungen auf seine Luftwaffe ver¬
lassen kann.

w,r
Erfüllt von unbeirrbarer Siegeszuversicht , gedenken

ir am heutigen Tage in unendlicher Dankbarkeit der

kür l .uktsbvslir und lmitscliutr . In einigen
Intlgeksbrcistsn deutscdsn OrvLstückten «vsr-
cken Oroülmnten sus Beton unck Stobt knick¬
tet , ckis unter cksin bleunen „kllsbtürins"
volkstüinlicb geworben sind . bckit der Lr-
ricbtung dieser Leuten , die der slltivsn
Luktsbwet r̂ und dem buktsckutr der Lsvötlls-
rnng disivsn , bot dos vom ksicksministsr
Speer orgonisstoriscb strskk rnsoininen-
gskollte dsntscbs Lsuscbokken in der Heimst
eine bsdsutssms Leistung wskrsnd des
Krieges volibrscbt . bclierl Mck-ickieii-t «ll-rlsc»)

lieben, vor dem Feind gebliebenen Kameraden und der,
gleich den Soldaten an der Front , für Deutschlands große
Zukunft Gefallenen der Heimat. Ihr Opfergang ist der
große Befehl in uns.

Kameraden, wir grüßen den Führer!
Heil, meine Luftwaffe!

(gez.) Göring,
Reichsmarschall des GrotzdeutschenReiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

Limjek verloren im kebriisr 763  kliigreiise
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dnb . Aus dem Führer Hauptquar¬
tier,  1 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Kriwoi Rog , südöstlich

Shaschkoss nnd westlich Berditfchew schlugen
unsere Truppen zahlreiche Angrisse der So¬

wjets ab und siigteit » Hnen hohe Verluste zu.
Bei Jampol sind heftige örtliche Kämpfe im
Gange.

Im Gebiet südlich der Pripjetsiimpfe führ¬
ten Verbände des Heeres und der Waffen - tt

erfolgreiche Vorstöße . In den Kämpfen der
letzten Tage hat sich hier eine Panzeraufklä¬
rungsabteilung unter Führung des Rittmei¬
sters Kolczek  besonders ausgezeichnet.

Nordöstlich Rogatfchew griffen die Bolsche-
wisten mit stärkeren Kräften vergeblich an.
Dabei wurden von 30 angreifenden feind¬

lichen Panzern 28 vernichtet . Nordwestlich
Newel , südöstlich des Pleskauer Sees und bei
Narwa scheiterten zahlreiche Angriffe der
Bolschewiften in harten Kämpfen.

Im hohen Norden wehrten unsere Truppen
im Louhi - Abschnitt und am Fifcherhals
feindliche Aufklärungsvorstöße ab.

Bei den Abwehrkämpfen im mittleren

Frontabschnitt haben sich die 267 . niedersächsi¬
sche Infanteriedivision unter Führung des
Generalleutnants Drescher  und die Pan¬

zerabteilung V unter Führung von Haupt¬
mann Rettemeier  besonders bewahrt.

Im Monat Februar wurden an der Ost¬

front 783 feindliche Flugzeuge , davon 43
durch Verbände des Heeres , vernichtet . 8»
eigene Flugzeuge gingen verlören.

In Italien wurde der Druck unserer Trup¬
pen gegen den Landekops von Nettuno unter
starkem eigenen Artillerieein,atz , ortge,etzt.
Durch Stroßtruppunternehmen gelang es.
zwei feindliche Stützpunkte auszuheben und
eine stärkere Kampfgruppe des „ eindes süd¬
westlich Cisterna einzu,chlieqen . Kampislie-
geroerbände versenkten im Haken von Anzio
ein feindliches Transport,chi,s von SO« »
BNT . und ' beschädigten vier mit
15 WO BRT . sowie ein Landungsboot durch
-Bombentreffer schwer.

An der Südfront verlies der Tag be , leb,

haster beiderseitiger Aufklärungs - und Ar¬
tillerietätigkeit ruhig . In Lusttumpien und

durch Flakartillerie verlor der «reind gest " '
über dem italienischen Frontgebiet zwölfüber dem italienischen

^Jn ' " den Mittagsstunden des gestrigen
Tages flogen , nordamer,konische Bomber
verbände unter starkem nach M,t-
teldeutichland ein und richteten im - "»>ne
der geschlossenen Wolkendecke Terrorangrifse

Orte im Raum von Braun,chweig.
Bombenabwurf wurden

Flakartillerie schon
ab . In der vor¬

liegen
Durch wahllo,en .
einige Dörfer zerstört
acht feindliche Flugzeuge

Flugzeuge Bomben auf Orte in Westdeutsch¬
land.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge grifsen
Ziele in Südostengland und im Stadtgebiet
von London  an.

Im Kampf siegen die britisch - nordameri-
kanischen Nach,chubverbindungen versenkten
Kriegsmarine und Luftwasse im Monat Fe¬
bruar 26 Handelsschisse mit 144185 BRT.

sowie elf Frachtensegler . 34 weitere Schisse
mit über 208 080 BRT . wurden durch Bom¬
ben - und Torpedotreffer schwer beschädigt.
Mit dem Untergang vieler dieser Schisse iit
zu rechnen . An feindlichen Kriegsschiffen
wurden ein Kreuzer , 15 Zerstörer und Siche-
rungsschifse , 8 Schnellboote nnd ein Be-
wacher versenkt , ein Kreuzer und mehrere
Schnellboote beschädigt.

8rsuMr..8psrlsll"ein gsnr moüervss8ckM
östsit ; c/ks /ünlts kmlisit c/sr sng/irclisn „D/c/o "-K/ck§5s vsrssnkt

Eigener Nachrichtendienst

ckr. m . Berlin , 1 . März . Die britische Ad¬
miralität bleibt ihrer Gepflogenheit treu,
entweder Verluste der britischen Kriegs¬
marine ganz zu verschweigen , oder erst nach
langer Zeit mit Teilgeständnissen zu kom¬
me » . Sie hat im Falle der Versenkung des
Kreuzers „ Spartan " allerdings verhältnis¬
mäßig rasch gearbeitet . Mit einer Verspä¬
tung von nur zehn Tagen hat sie die Ver¬
nichtung dieses Kreuzers der „ Dido "- Klasse
dem englischen Volk mitgeteilt . Der Kreu¬
zer wurde am 18 . Februar südlich des Golfes
von Gaeta von einem deutschen U - Boot
unter dem Kommando von Kapitünleutnant
Fenski  versenkt . Pas deutsche U - Boot
konnte lediglich erkennen , daß das Schiff der
„Dido " - KIasse angehören mußte . Außerdem
waren die Umstände der Versenkung so , daß
nach Ansicht des U - Boot - Kommanbanten
nicht allzu viele Vesatzungsmitglieder mit
dem Lebe » davongekommen sein dürften.

Die Besatzung dieses Kreuzers betrug 500
bis 550 Mann , die also die Admiralität auf
die Verlustliste setzen mußte . Die „ Spartan"
selbst wurde erst in diesem Kriege gebaut und
1943 in Dienst gestellt . Allzulang « hat sie
ihre Aufgaben nicht erfüllen können . Das
Schiff hatte eine Verdrängung von 5450 Ton¬
nen und entwickelte eine Geschwindigkeit von
über 32 Seemeilen . Der Kreuzer war bestückt
mit zehn 13,2 - Zentimeter - und acht ^ Zenti¬
meter - Geschützen , hatte sechs Torpedorohre
und führte ein Bordfluazeug mit.

Bisher sind von der „ Dido " - Klasse folgende
fünf Schisse .versenkt worden : am 10 . April
1041 die „ Vonaventura " , am 30 . März 1042
die „ Najade " , am 3 . Juli 1942 die „ Her-
mione " und am 23 . Oktober 1943 die „ Eharyb-
dis " . Die „ Charybdis " wurde vor der breto-

nischen Küste versenkt . Alle anderen Kriegs¬
schiffe wurden im Mittelmeer von ihrem
Schicksal ereilt , wo die Einheilen der „ Dido "-
Klasse stationiert waren.

LiLLlüdssrLdniL Lvinkulvuäs

dnb . Helsinki,  1 . März . Wie das fin¬
nische Nachrichtenbüro amtlich mitteilt , hat
die finnische Regierung ein Staatsbegräbnis
sür den am Dienstagabend verstorbenen fin¬
nischen Altpräsidenten Soiuhusvud  be¬
schlossen.

Der Tod Svinhufvuds würd - am Dienstag
um 22 Uhr im finnischen Rund >ur >k von Mi¬
nisterpräsident Linkomirs  mitgeteilt.
Linkvmies würdigte den Verstorbenen als
einen der markantesten Vorkämpfer der fin¬
nischen Selbständigkeitsbewegung und der
Schaffung der finnischen Voiksver . retung ' »
der er von 1899 bis 1931 neunmal zum Vor¬
sitzenden gewählt worden kei . Als eines seiner
bedeutendsten Verdienste bezeichnete Linko-
mies die Bestrebungen um die Schaffung
cindr starken Landesverteidigung , der sich
niemals zuvor ein Staatsmann mit derar¬
tiger Hingabe gewidmet habe.

Die finniichcn Zeitungen würdigten in gro-
nen Aimäüen . die Dekrr Evind

Svinhufvuds . „ Uusi Suomi "- führt im Leit-
aufsatz dazu folgendes aus . „ Der Tod
Svinhufvuds im Sturm der finnisdieu
Geschichte ist wieder ein Snmbol für den
überragenden Führer und Wegweiser des
finnischen Volkes . Seine Persönlichkeit ist
immer dann in den Vordergruns getreten,
wenn eine umwälzende Du 'rchbruch 'speriode
in der neuesten Geschichte Finnlands zum
Ausdruck kam . Als die Moskauer Unter¬

drückung das finnische Volk zu ersticken
drohte , führte Cvinhufvüd den großen Frei¬
heitskampf des finnischen Volkes . Auch dann
aber , so fährt das Blatt fort , wenn das
finnische Volk heute neidisch an solche Zeiten
denke , in denen große nationale Führer als
Wegweiser für oas finnische Volk gewirkt
haben , dürfe nicht vergessen werden , daß ihr
Werk über die Zeit fortdauere . Die stärksten
Kräfte , die die Persönlichkeit Svtnhufvüds
ausgezeichnet haben , der Glaube an die Be¬
rufung des finnischen Volkes und den Mut,
für dessen Rechte unbeirrbar zu stehen , seien
auch heute das entscheidende Erbe für die
lebende Generation Finnlands . Svinbufoud

Von Dr. Vislllier Lclineider

Der Aufruf des Reichsmarschalls zum „Tag
der Luftwaffe " findet gerade in der gegen¬
wärtigen Entwicklung des Krieges ein be¬
sonderes Echo beim ganzen deutschen Volk.
Wir sind uns sehr wohl bewußt weiche Be¬
deutung der Kampfkraft , dem Einsatzwillen
und den heldischen Leistungen unserer Luft¬
waffe zukommt , seitdem unsere Gegner den
Weg des Terrorkrieges beschrilte .i haben Sie
glaubten schon , jubeln zu können , daß sie die
deutsche Luftwaffe in den kommenden ent¬
scheidenden Auseinandersetzungen in West-
europa schachmatt gesetzt hätten und darum
selbst in der Lage sein würden , den Angriffs¬
versuch gegen Europa mit einem undurch¬
lässigen Lüftschirm zu überdecken . Wie sich die
Dinge gerade in der letzten Ze >l entwickelt
haben , stellt sich das Bild nun Loch wesent¬
lich anders dar

Die gesteigerte Abwehrkraft uiVeiex Jäger
läßt es schon jetzt nicht mehr zu , daß sich die
Lusthunnen ungehemmt austoben können . Sie
müssen ihre Gelegenheiten bei ganz beson¬
deren Wetterverhältnissen auszuspähen ver¬
suchen , um dann immer wieder Verluste in
einer Höhe zu verzeichnen , die auf die Dauer

bestimmt nichbzu ertragen sind . Auch die Ver-
suche der Amerikaner , durch den gleichzeitigen
Einsatz des Jagdschutzes für die schweren

Bomber erhöhte Sicherheit zu schaffen , Hai
nicht zu dem gewünschten Eriolg gerührt . Die
Abschußzisfern der vergangenen Woche mit
etwa im Durchschnitt 100 viermarorig - n Bom¬
bern am Tage sprechen ' zu e >ndeurig ' dagegen.

Die Hauptlast de 'r gesteigerten Abwehr tra¬
gen die Jäger und die Nachtjäger , die oft bei
schwierigen Wetterverhältniisen Leistungen
vollbringen , die die Grenze des Möglichen
streifen . Gleichzeitig mit ihnen sind nun auch
sei ^ kurzem unsere Kampfflieger wieder in
größeren Verbänden im Westen hervorgetre¬
ten . - In vier aufeinanderfolgenden Nächten
Großangriffe auf die britische Hauptstadt —
das will schon viel bedenken, ' auch wenn
Churchill sich noch so viel Mühe gibt , die
Wahrheit zu verschleiern.

Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , das
offenbarte sich jetzt in den entrüsteten Aeuße¬
rungen des Labourabgeordneren Woodbuin
im englischen llnterhause , der die Feststellung
traf , daß die Londoner Bevölkerung aufs
äußerste unzufrieden sei über die zur Schau
getragene Geringschätzung , mit der die der¬
zeitigen Luftangriffs aus London behandelt
werden . Die Londoner Bevölkerung fordere
die Anerkennung der Tatsache , baß st » wieder
an der Front stehe . Mit dieser Möglichkeit
haben viele Engländer nicht mehr gerechnet,
nachdem ihnen ihre Agitatoren ein ganz fal¬
sches Bild von den Kräfteverhältnissen im
Luftkrieg entworfen hatten.

Wie gespannt sich in diesem Zusammenhang
die Stimmung im Feindlager entwickelt hat,
erkennt man an den scharie -i Auseinander¬
setzungen zwischen den Briten und Amerika¬
nern , über die „ News Lhronicle " berichtet.
Mit aller Deutlichkeit , gibt das Blatt dem
englischen Acrger über die am - i '. konischen

Eroßiprechereien über die angeblich schor , zum
großen Teil durchgeführte Zerstörung der
deutschen Rüstungsproduktion Ausdruck . Die

führenden Militärs der Veri ! njgr » n Staaten,
so beißt es weiter , hätten v ' ienb 'ar keine aus¬
reichende Kenntnis über Ausmaß u - d Ver¬

teilung der deutschen Rüstungsproduktion,
und darum sei es falsch , wenn sich die Eng¬
länder von den amerikanisch -- » Meldungen in
die Irre führen ließen , Tarachlich müßten
England und die Vereinig - en i- gauten gerade
auch im Luftkrieg noch einen weiten Weg zu¬
rücklegen , In maßgeblichen britischer Kreisen
nehme man vor allem auch Anstoß an dem
recht bedeutenden Ilnter >chu . d in den briti¬
schen und amerikanischen Angaben über die
angebliche Zahl der abgeschossenen deutschen
Jäger . Die Vermutung liege nahe daß die
Pankees bei der Feststellung der angeblickien
.Erfolge nicht die notwendigen strengen Maß-
Uäöe anlklllen licki
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Amerikaner gegenseitig schon falsche Abschuß-
ziffern vorwerfen , bann muß es we -r gekom¬
men sein.

Wir haben keine Veranlassung meb uns
von prahlerischen Drohungen un 'erer Gegner
rrn Hinblick auf den Luftkrieg beeindrucken
zu lassen . Wenn jetzt „New Pork Journal
American " fordert daß man der anglo -ame-
rikanischen Luftmacht genügend Zeit geben
müsse , damit sie die deutsche Rüstungspro¬
duktion lahmlegen könne , so en ' spricht es in
der Entgegnung tatsächlich der Wahrheit , daß
alle bisherigen Prognosen , die >m ssseindlager
zum Luftkrieg abgegeben worden sind , durch
die Ereignisse Lügen gestraft worden sind,
und daß sich die Entwicklung nach der ent¬
gegengesetzten Richtung vollzogen Hut. Außer¬
dem gewinnt man aus verschiedenen Symp-
tomcn den Eindruck , Vaß die Forderung nach
„mehr Zeit " -fur das Lustbombardemenr einer
steigenden Sorge vor dem Risiko der amphibi¬
schen Operationen für eine echte zweite Front
entspringt , und daß unsers Gegner tatsächlich
hier noch etwas Zeit gewinnen möchten . Das
wären dann doch schon ganz erhebliche strate¬
gische Wirkungen , die auf d ' e Leistungen un¬
serer Jäger und Kampfflugzeuge vor allem in
der letzten Zeit zurückzusllhren sind.

Darüber ist selbstverständlich am „Tag der
Luftwaffe " nicht zu vergessen , was unsere
Schlachtflieger immer wieder an den Ab-
schniten der Front während des ganzen
Kriegsverlaufs vollbracht haben , die im
Brennpunkt des Kampfgeschchens standen.
Im Osten sind es heute die Kampfräume am
Dnjepr , bei Witebsk und im Norden , in Ita¬
lien die Südfront und der Ring von Nettuno,
wo unsere Bodentruppen immer wieder sehn¬
lichst auf die wirkungsvolle Unterstützung
durch die Schlachtslieger warten und diese
Hilfe auch bekommen . Was weiter unsere
Transportslieger mich unter dem schwierig¬
sten Wetter -, Start - und Landebedingungen
und manchmal gegen eine materielle Feind-
überlegenheit in der Luft vollbringen , davon
wissen gerade solche Truppcnverbände ein
hohes Lied zu singen , die , wie kürzlich die¬
jenigen im Raume von Tscherkassu , wochen¬
lang von der Verbindung mit der übrigen
Front abgeschnitten waren.

Unsere Luftwaffe , die der Gegner bereits
totsagen wollte , ist in Wirklichkeit überall da,
wo sie beim Angriff , in der Abwehr und zur
Versorgung benötigt wird . Der Gegner hat
das in der Entwicklung der letzten Monate
an allen Fronten verspüren müssen , und er
wird sich noch auf anderes gefaßt zu machen
haben . Jedenfalls hat die Luftwaffe entschei¬
dend dazu beigetragenn , die strategischen
Pläne - es Feindes , der heute eigentlich ganz
wo anders als an den tatsächlichen Fronten
stehen wollte , zunichte zu machen . ' '

vL8 Liölisnlsud vsrUsksn

dnb . Fiihrerhauptguartie  r . I . Miirz.
Der Führer verlieh am 22. Februar 1044
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Werner Forst,
Kommandeur der rheinisch -westfälischen 108.
Infanterie -Division , als 407. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

tleus Mltsrkrsiirlrässr
dnb . Aus dem Flihrerhauptquartier,

1. März . Die » -Panzerdivision „Wiking"
stand in der schweren Kesselschlacht von Tscher-
kassy im Brennpunkt der harten Abmehr-
und Durchbruchskämpke . Nach ihrem Divi¬
sionskommandeur , ii -Gruppenfübrer und Ge¬
neralleutnant der Waffen - ii Gille,  der
aus der Hand des Führers die Schwerter
zum Eichenlaub erhielt , hat der Führer nun¬
mehr folgenden bewährten Offizieren das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen:
» -Obersturmbannführer Manfred Schön-
felder,  la der » -Panzerdivision „Wiking " ,
oeborea am 18. März 1012 in Hellerau bei
Dresden ! » -Obersturmbannführer Joachim
Richter,  Kommandeur einer Kampfgruppe
in der » -Panzerdivision „Wiking " , geboren
am 28. Juli 1896 in Magdeburg und
» -Obersturmbannführer Fritz Ehrath,
Kommandeur des » -Panzergrenadier -Regi¬
ments „Germania " , geboren am 9. August
1999 in Karlsruhe.

Der Führer verlieh ferner das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Albrecht von Vorder g,  Abteilungskom¬
mandeur in einem Panzer -Regiment ! Haupt¬
mann Erich Michalski,  Vataillons-
Kommandeur in einem Grenadier -Regiment;
Oberleutnant Erich Oberwöhrmann,
Führer der Panzer -Ahteilunq „Fsldherrn-
balle " ; Leutnant d. R . Kurt Krüger,  Zug¬
führer in einer Panzerabteilung : Leutnant
Hubert Pölz,  Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwoder ; Unteroffizier Max
Vetter,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment.

Vrsrlsni vsrsdsökleäet kronltriwvev

ep . Rom , 1, März . Der Minister für die
nationale Verteidigung , Marschall Gvaziani,
besichtigte in Cremona zwei Pionierbatail¬
lone des republikanisch -faschistischen Heeres,
die demnächst an die Front abrücken . In
einer Ansprache betonte er , daß er gewiß sei,
daß das Italien Mussolinis der Welt noch
eine große Uebervaschung bereiten werde . Die
Zeit des Defaitismus sei endgültig vorüber.
Das seiner Bestimmung bewußte Volk werde
beweisen , daß es gewillt sei, das Vaterland'
zu retten und seine Spaltung zu verhindern.

Lommumslenstreilk in ? srsgii3v
DrahtLcrlcht unsere » Vertreters

sirv. Stockholm , 1. März , Die Kommunisten
entfalten in Südamerika unter dem Protek¬
torat Roosevelts eine eifrige und zielbewußte
Tätigkeit . Ihre Umsturzbestrebungen , die auf
die Vorbereitung von Sowjetrepubliken ab¬
zielen , werden zur Zeit besonders in Para¬
guay sichtbar . Sie haben soeben in diesem
Lande den Generalstreik ausgerufen , nachdem
schon vorher Streiks der Drucker , Straßen¬
bahner und Bauarbeiter inszeniert worden
waren . Die von der Regierung veranlaßte
militärische Beschlagnahme der Straßenbah-
ncn wurde mit Krawallen beantwortet , die
von den Kommunisten zu weiteren Teilstreiks
ausgenutzt wurden . Die Kommunisten hetzen
jetzt offen zum Umsturz und verlangen die
Bildung einer neuen moskauhörigen Regie¬
rung,

Nachdem die Gewerkschaften den Rücktritt
des Präsidenten der Republik , General Mo-
rinigo , gefordert hatten , wurden 690 Gewerk¬
schaftsführer verhaftet . Die Streikenden sind
nunmehr zu Sabotageakten übergegangen
und haben bereits vier Eisenbahnbrücken,
darunter die größte des Landes , gesprengt.
In Asuncion mußten für die Zeit von 19 bis
7 Uhr verstärkte Streifen der Polizei und des
Heeres eingesetzt werden . In der Hauptstadt
verkehren nach Ausfall jeglichen Autover¬
kehrs nur noch einige Straßenbahnen . Eine
neue Regierungsverordnung , die in die Tä-
tiakeit der Gewerksibaften eingreift , soll die
Ursache der jetzigen Unruhen sein.

Unser Lieg ist eine gesckickklicde KeviMeit
/-/imm/sr , Or. Oosksds/r , Tronic unc/ crnc/srs iü îrsnc/s ^ ärmsr vor c/sn 1?sicji5pxopogonc/oomls/s/tssn

dnb . Berlin , 1. März . Am Montag und
Dienstag waren die Leiter der Reichspropa¬
gandaämter zu einer Arbeitstagung in Ber¬
lin versammelt . Führende Männer von Par¬
tei , Wehrmacht und Staat gaben ihnen emen
Ueberblick über die wichtigsten Probleme
unserer militärischen und politischen Krieg¬
führung und lieferten ihnen damit das gei¬
stige Rüstzeug für ihre politische Arbeit in
den Gauen.

In einem großangelegten Referat ge¬
währte Reichsführer Reichsminister des
Innern Heinrich Himmler  den Tagungs¬
teilnehmern einen Einblick In sein weites
Aufgabengebiet . Er schilderte Einsatz und
Leistungen der Waffen - an  allen Fronten
dieses Krieges , besonders den Kampf der
germanischen und Volksdeutschen Frciwilli-
genverbände im Osten , sprach ausführlich
über Fragen der Reichssicherheit und legte
die europäische Mission des Reiches als Boll¬
werk gegen den Ansturm der bolschewistischen
Steppenvölker dar . Aus den Ausführungen
des Reichsführer ging die absolute innere
Festigkeit und Sicherheit des Reiches im
fünften Kriegsjahr hervor , die alle Speku¬
lationen unserer Feinde auf einen Zusam-
menbruch der Heimatfront in den Bereich
hoffnungsloser Wunschträume rücken.

Zur Lage im Generalgouvernement
sprach Generalgouverneur , Reichsm ' nister
Dr . Frank.  Er gab einen Ueberblick über
die Leistungen deutscher Führungs - und Or¬
ganisationskunst , denen es in kurzer Zeit ge¬
lang , im Generalgouvernement nicht nur
völlig geordnete Zustände zu schaffen sondern
es auch zu einem Gebiet zu machen , das mit
seiner Arbeits - und Produktrenskraft einen

wesentlichen Beitrag zu den Kriegsanstren¬
gungen des Reiches leistet . , -

Ueber die deutsche Jagdluftwaffe sprach
Generalmajor Kalland,  der die Entwick¬
lung dieser Waffe bis zu ihrem heutigen
Stand und den Einsatz unserer Jäger im
Kampf gegen die feindlichen Terrorbomber
schilderte . Generalleutnant Schmundt,
der Chef des Heeres -Personalamtes , wür¬
digte den Kampf des deutschen Heeres und
ging besonders auf Nachwuchsfragen der
deutschen Wehrmacht ein . Die nationalsozia¬
listische Wehrmacht stellt jeden Deutschen
ohne Rücksicht auf Herkunft , Beruf oder
Schulbildung auf den Posten , den er , seiner
Veranlagung und Bewährung im Kampf
entsprechend , zu bekleiden berechtigt ist. Eine
Reihe weiterer Fachreserate rundete die Ta¬
gung ab.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete
eine Rede von Reichsminister Dr . Goebbels,
in der er ein umfassendes Bild der politischen
und militärischen Lage gab . „Dieser Krieg " ,
so führte Dr . Goebbels unter anderem aus,
„kaun nicht unter .dem Gesichtswinkel frühe¬
rer Kriege betrachtet werden , bei denen es
um diese oder jene Provinz oder um die Er-
ringung neuer Grenzen ging . Er tzst ein
Kampf der Weltanschauung , bei dem die
Völker mit äußerster Erbitterung darum
ringen , ob sie am Ende zu den Ueberlebenden
oder Vernichteten gehören werden ."

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen
stellte Dr . Goebbels den Luftkvieg , wobei er
unsere gesteigerte Abwehrkraft und die jüng¬
sten Luftangriffe auf die britische Hauptstadt
besondeks hervorhob . „Wahrscheinlich werden
unsere Gegner " , so fuhr der Minister , auf die

militärische Lage übergehend , fort , „versuchen,
eine Invasion im Westen des Kontinents
durchzuführen . Damit würde sich diejcr Krieg
seinem entscheidenden Höhepunkt nähern.
Wenn es der deutschen Führung gelang , Lid
hinter uns liegenden schwierigen Situationen
an den Fronten zu meistern , ohne ihre letzten
Trumpfe auszuspielen , so kann kein Zweifel
darüber bestehen , zu wessen Gunsten diele
Entscheidung ausrollen wird . Der S :ez unse¬
rer Waffen ist nicht nur eine deutsche Hoff¬
nung , sondern eine geschichtliche Gewißheit.
Wir können ihm im Bewußtsein unserer
Stärke mit ruhiger Zuversicht entgegengehen .

Lei vr . Soeddeiü

dnb . Berlin , 1. März . Reichem,inister Dr.
Goebbels  empfing am Mittwoch eine Ab¬
ordnung bewährter Stoßtruppkämpfer aus
dem Kessel von Tscherkassu , die für mehrere
Tage als feine Gäste in der Reichshauptstadt
weilen . Dr . Goebbels unterhielt sich längere
Zelt mit den mit hohen Auszeichnungen be¬
sehenen Offizieren und Männern , die zu
jenen Verbänden gehören , die sich nach Oesf«
iiung des Kessels als letzte vom Feinde lösten.
Die tapferen Männer des Heeres und der
Waffenöl vermittelten in ihren Schilderun¬
gen und Berichten ein eindrucksvolles Bild
von dem unbeugsamen Kampfgeist , der die
während dreier Wochen eingeschlossene
Kampfornppe erfüllte , und legten damit zu¬
gleich Zeugnis ab von den hohen kämpfet!
schen und menschlichen Eigenschaften
deutschen Ostfrontsoldaten.

des
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Von Xrjk'xsIiei'Zelitsr Rolreri Trosts
KL . i , März . In einer Februarnacht lande-

ten westlich Hungerburg am Strande des
Dörfchens Merekuela Teile des Maschinen-
Pistolen -Bataillons der 26g. besonderen Ma-
rinebvigade der Sowjets . In erbitterten
Kämpfen schlugen die Grenadiere einer deut¬
schen Infanterie -Division , Panzevkompanien
und Einheiten der estnischen ft -Freiwilligen-
Brigade den eingedrungenen Feind zusam¬
men . Nur eine Handvoll erschöpfter Marine-
insanteristen geriet in Gefangenschaft . Die
Masse des Kommandos , -160 Maschiusnpisto-
lenschützen , 21 Gewehrschlltzen , drei Granat-
Werferbedienungen , 18 Maschinengewehr-
mannschaften , 11 Panzerbiichsenschlltzen und
sechs weibliche Funker  liegen starr und
mit verzerrten Gesichtern in den verschneiten
Küstenwäldern oder wurden von der Ostsee
an den Strand gespült.

Gefangen genommen wurde auch der ver¬
wundete Major O , P , Ssinkow , politischer
Offizier beim Stab der Ostseeflotte , mit an¬
deren Worten : der Träger der politischen
Exekutive , der mit feinen militärischen Werk¬
zeugen das Unternehmen in Merekuela durch¬
zuführen hatte . Er liegt in einem deutschen
Lazarett . Major Ssinkow ist ein großer,
blonder Mann , Er ist „Bolschewist alter
Schule " und gehört in die Reihen derer , die
aus dem Kriege der Gewehre und Kanonen
einen Wnfsengang der Ideologie machen , ein
Aufgebot des Hasses , der wie eine Spring¬

flut die Gemarkungen Europas überschwem¬
men und alles Leben vernichten will.

Major Ssinkow hat darauf gewartet , er¬
schossen zu werden . Fünf junge ft -Münner
fanden ihn . Vier von ihnen hoben ihn auf,
der fünfte kramte Verbandszeug hervor und
versorgte den verwundeten wehrlosen Feind.
Die ?« kleine , in den Armeen der Kulturvölker
gar nicht bemerkenswerte Tatsache hat den
Politischen Offizier beim Stab her Ostsee¬
flotte veranlaßt , genaue Angaben zu machen
und überdies tine schriftliche E 'klcnung ab¬
zugeben , die aus dem blutigen Handstreich
von Merekuela eine politische Tatsache erster
Ordnung macht , llnaufgesordsrr , mit dem
Wunsche , namentlich und mit allen Koni «?
quenzen in Erscheinung zu treten , hat Major
Ssinkow auf dem Hauptverbandsplatz einer
deutschen Division das iolgenve Schriftstück
aufgesetzt und , gestützt von einem Ostfteiwilli-
gen , einem Feldwebel , unterzeichnet . (Wir.
veröffentlichten den Wortlaut in unserer
gestrigen Ausgabe .)

Das Kernstück der Erklärung lautet : „Ich
Major Ssinkow , bestätige , daß bei der Kom¬
mandeurversammlung , die Major Maßlow
einberufen hatte , folgende Anweisungen ge¬
geben wurden : Nach erfolgter Landung hat
das Landungskommando u . a . den Auftrag,
alles , was sich auf seinem Weg befindet , zu
vernichten , Hierzu gehört die Zivilbevölke¬
rung . Auch Frauen und Kinder sind als
Feinde zu betrachten . Es ist niemand 'ge¬
langen zu nehmen ."

Lvssl vor äer Verseilung
fVsclis kr/tksciis /-/sucks/si c/urcii ang/ition/zc/isn öisclioi vv/c/sr/sgt

dnb . Stockholm , 1. März . In einer Aus¬
sprache über den Luftkrieg im englischen Un¬
terhaus , die sich im Anschlug an einen Be¬
richt des Luftfahrtministers Sinclair über
den Einsatz der britischen Luftwaffe anschloß,
wandte sich der Labourabgeordnete Wood-
burn  entschieden gegen jede Kritik an den
britischen Terrovangriffen auf Deutschland
und behauptete , was dort geschehen sei, sei
ein strategisches Bombardieren und nicht ein¬
fach Bombenabwurf zu dem Zwecke, einzelne
Personen zu vernichten.

Wir werden nicht müde werden , derartige
heuchlerische Erklärungen , so oft sie uns be¬
gegnen , festzuhalten und als bewußte Lüge
anzuprangern . Wir erinnern immer wieder
an die Aussprüche verantwortlicher Männer
in England , die wenigstens den Mut be¬
saßen , offen und brutal zuzugeben , daß der
britische Lustterror gegen die Zivilbevölke¬
rung zur Taktik der englischen Kriegfüh¬
rung gehört . Wollten wir sehr weit zurück¬
greifen , dann müßten wir verzeichnen , daß

sich Winston Churchill bereits im Oktober
1917, als er Munitionsminister war , für
eine rücksichtslose Angriffsweise gegen die
Zivilbevölkerung ausgesprochen hat und spä¬
ter in einer 1964 veröffentlichten Schrift
über die wissenschaftliche Zerstörunasmethode
von einer Bombe träumte , durch die ganze
Häuserblocks zerstört würden und noch besser
ganze Gemeinwesen i » die Luft gesprengt
werden könnten.

Und gerade jetzt erst hat der anglikanische
Bischof von Fulham , Dr . Batty,  in einer
Rede in London am Mittwoch erklärt , er sei
dafür , daß Bomben abgeworfen und Orte zer¬
stört würden , Ich bin überzeugt " , fo sagt«
er wörtlich , „daß wir , solange der Krieg
dauert , alle Waffen , die wir haben , anwen¬
den müssen , um das Kriegsende näherzu¬
bringen ."

Mister Woodburn dürfte al ' o mit seinem
Versuch der Heuchelei nach d ' esen Auslassun¬
gen des britischen Geistlichen nicht viel Glück
gehabt haben.

Lckvsäsns risk soll küksr srkisksi»

op . Stockholm , 1. März . Als Folge des
Mißbrauchs der internationalen Notsignale
durch die bolschewistischen Flugzeuge , die in
der vergangenen Woche Stockholm bombar¬
dierten , hat der Oberbefehlshaber der schwe¬
dischen Wehrmacht , General Thornell , im
Einvernehmen mit der Regierung jetzt eine
Verschärfung der Bestimmungen für d- e Luft¬
abwehr angeordnet . In Zukunft wird die
Abgabe von Notsignalen allein nicht mehr
genügen , um die Eröffnung des Feuers durch
die Luftabwehr zu verhindern . Nur wenn bei
den einfliegenden Flugzeugen offensichtlich
Schäden erkennbar sind , so daß diese sich tat¬
sächlich in Not befinden , Gll von der Eröff¬
nung des Feuers abgesehen werden.

Moskau lügt ärsist vsilsr
Drahtberscht unseres Vertreters

>>v . Stockholm , 1. März , Der schwedische
Protest in Moskau wegen der von bolsche¬
wistischen Flugzeugen auf Stockholm abge¬
worfenen Bomben ist von der Sowjetregie-
rung unter Anwendung des gleichen Tricks
abgewiesen worden , den bereits das Kom¬
munistenblatt in Schweden „Ny Dag " vor¬
gebracht hatte . Die Moskauer Note erklärt,
daß Sowjetflugzeuge in der betreffenden
Nacht ( obwohl sie finnische Städte und Orte
auf den Aalands -Jnseln unmittelbar vor
den Toren Schwedens angegriffen hatten)
nicht über schwedischem Gebiet selbst gewe¬
sen seien und „folglich " auch keine Bomben
auf Stockholm hätten abwerfen können . Der
Angrif auf Stockholm sei „offensichtlich " von
deutschen oder finnischen Fliegern in provo¬
katorischer Absicht ausgefllkrt worden . In¬
folgedessen werde der schwedische Protest als
„unbegründet " abgewiesen , da er gegen¬
standslos sei.

Die schwedische Presse veröffentlicht diese
Art der Abfertigung bisber tast ohne Kom¬
mentar , nur „Stockholms Tidniagen " be¬

kundet „Erstaunen " . Es sei unmöglich , zu
verstehen , daß Moskau trotz der von schwe¬
discher Seite vorgebrachten Tatsachen seine Ab-
leugnuugen aufrechterhalte und ganz offi¬
ziell die naive Theorie von „Provokationen"
zu lancieren versuche.

Die schwedische Gesandtschaft in London
hat inzwischen ebenfalls protestiert , und
zwar gegen den Massencchwurf englischer
Minen über Südschweden . Gleichzeitig wurde
in London schwedischerseits eine ' Unter¬
suchung „angeregt " , ob die „fremden Flug¬
zeuge " die am Tage daraus wieder Süd¬
schweden überflogen haben , englische gewe¬
sen seien.

8cLvs ! r vrolsulisrt in I-onäoa
dnb . Bern , 1. März . Amtlich wird mitge¬

teilt : Die schweizerische Gesandtschaft in Lon¬
don ist beauftragt worden , gegen die schwere
Verletzung des schweizerischen Lustraumes
durch die britische Luftwaffe in der Nacht
zum 26. Februar Protest zu erheben und auf
di « Notwendigkeit hinzuweisen , daß «ine Wie¬
derholung solcher Vorfälle verhindert wird.

»ilklasvn LcLvsvksn in l .onilon

«i>. Stockholm , 1. März . „Die Aussichten
für eine Lösung des polnischen Konflikts sind
jetzt nahezu auf den Nullpunkt gesunken ",
berichtet der Londoner Korrespondent des
schwedischen Blattes „Dagens Nyheter " , Die
britische Regierung sei kaum noch imstande
zu vermitteln . Einerseits habe sie die sowjeti¬
schen Erenzordnungen als berechtigt aner¬
kannt , anderseits sei sie nicht bereit , die bol¬
schewistische Forderung auf Umbildung des
polnischen Emigrantcukomitees sich zu eigen
zu machen . London schwankt also hilflos hin
und her , obwohl es doch eine politische Ein¬
stellung znm mindesten gegenüber den Wün¬
schen der Emigrantenclique haben müßte,
deretrveqen es angeblich den Krieg gegen
Deutschland und seine Verbündeten vom
Zaune brach.

Kronzeuge für den Gesamtvorgang ist der
ebenfalls bei Merekuela gefangene Haupt¬
mann und stellvertretende Bataillonsführer
Sapelkin . Er hat freiwillig und mit der Bitte
um Verwertung die folgende Zusatz-
erklärung  geschrieben und unterzeichnet:

„Aussage des Hauptmanns Sapelkin , stell¬
vertretender Bataillonsfühler des MP .-Ba-
taillons der 260 . besonderen Marineinfan¬
teriebrigade : Von obigen Anweisungen habe
ich direkt nichts gehört , da ich zu der Ver¬
sammlung nicht zugezogen wurde . Es ist
mir jedoch aus meinen Gesprächen mit dem
Offizieren bekannt , daß es zum Auftrag
unseres Landungskommandos gehörte , alle
Wohnhäuser und sonstigen Bauten zu ver¬
nichten und die estnische Bevölkerung zu er¬
schießen . Dies bestätige ich durch meine Un¬
terschrift , — gez, Sapelkin.  Hauptmann.
15. Februar 1944 ."

Der Marineinfanterist Kulnsezoro gab fol¬
gende schriftliche Zusatzerklärung : „Ich,
Kusnzezow , Wladimir , geboren 1919 in Me-
litopol , Gruppenführer , sage aus , daß ich bei
der Abfahrt unseres Landungskommandos
am 14, Februar 1944 von der Insel Lavan-
iaari persönlich gebort habe , daß der Zug¬
führer Feldwebel Kasatkin folgendes sagte:
Sobald wir auf dem Feinduser gelandet
sind , ist es unsere Aufgabe , alles zu ver¬
nichten . denn dort gibt es keine russische Be¬
völkerung : Außerdem stehen die Menschen,
die dort leben , gegen uns , auch . Frauen und
Kinder , Diese Tatsache ist uns aus der Zeit
unseres Rückzuges aus Reval im Jahre ' 1941
bekannt . Aus diesem Grunde ist alles nie¬
derzumachen . — Vorstehendes bestätige ich
mit meiner Unterschrift und nehme die Rich¬
tigkeit auf meinen Eid . gez . Kusnjezow . —
15. Februar 1944 ."

Die letzte Angabe wurde ferner freiwillig
unterschrieben von den Marineinfanteristen
Slawin , Stepan Jwanowitsch und Njeutner-
shinsky , Stepan.

Das sind Tatsachen . Den Kommentar dazu
schreibt der Krieg selbst : der flammende
Himmel an der Narwa , die Tragödie der 47
Esten , die bei einem Einbruch einer bolsche¬
wistischen Gruppe in Hungerburg abgeschlach¬
tet wurden . Die Mobilisierung der männli¬
chen estnischen Jugend zeiqt an , daß Estland
die Zeichen der Zeit verstanden hat . Hätte
es der Warnung von Merekuela überhaupt
noch bedurft ? Wer in Estland hat vergessen,
daß beim ersten Deporjationsschub der Bol-
schewisten im Jahre 1941 159 000 Esten , Let¬
ten und Litauer nach Sibirien verschleppt
wurden?

Der Befehl von Merekuela ist Moskaus
Befehl , Er nennt heute die Esten und wird
morgen alle nennen , die anders leben wol¬
len , als die Untertanen der NKWD . und das
Kanonenfutter Stalins , Vielleicht ist die
Warnung von Merekuela . das letzte Wort.
Wer Ohren hat , der höre!

Ususuldau äsr 8M.
dnb . Mailand , 1. Mr , ^

der faschistischen Jugenboreani -!. " ^ ..
Ulla " , General Ricci,  ha , F,
Bericht über den begonnen -«
der smchlstlichen ^ ugcndorqan ^ n ^
legt . In den 66 vom Fein«
Provinzen ßnb unter Führung d-. ' -
stijch-republikaiuichen Parie , .
organisationen der saschiftsich,/r
bände wieder an der Arbeit
Führer haben die Tätigkeit ' ^ '
nommen . Die Balilla umsam
fast 500 000 Mitglieder u,i?
Avantgardisten , 171 000 Balillo - ^ ^
chen und 185 000 ..SLH.,? ^ K(Pimple ) . " Msn

V8L .- Lvivor , sul « sikosi
«v. Ankara , 1. Mär , *

tische Kreise bestätigen an, x ^
der ägyptische Gesandte in Walbin- .̂ ^
USA .-Staatsdepartement eine ^ ^
Antwort auf das ägyptisch-
gegen die schaftung eines jüdil7, ' 5 -'
stinastaates erhalten habe . Ueb? e
halt der Antwort ist in Kairo b
nichts bekannt . Man glaubt däi,
gelegenhe,,t , noch Gegenstand ' wen»
ruigonen . lein wird . " ' '

— Icurr
NsrclAj

Flamenfiihrer beim ReichMh,„ ,, -
meninhrer Dr . Etias und Dr.
reu bei!» Aeich-jülner -» . ' - ^

Dorpater Selbstschutz gegen ,
erkenn » »» ihrer Verdienste wurden
der» des Dorpater Lell'MchugeS iwm c,„nZ
Haber des rnckwartigcn veeresgchsttez
.Nriegsverdienstkreuz mit Schwerieru ,, ,i
Diese Männer habe» sich „ „i, - -- ^
Kamps gegen die Bande » und die !n»
-„ alüchirmspringer yeroo .-geto». ih,,„ e " Ä
gezeichneten befindet sich dcr Rektord« r "
Universität , Proiessor . Tr . staut . ' "»iki

Ei» am
verkündetes Dekret gibt die RÜduuäq»?iiei . iM'-n «Irlu-iisdi -»».»-Nenikchen Arbeitsdienstes auf »,iu>i,>uM
iürnndlaae bekannt . DaS Dekret sich
anderem die Bildung von besonders
ten fliegenden Arbeitsbatai,Ionen 2*
gen Einsatz vor . ''

Italien bat 4S.8 Millionen SinwM,, ,,
einer amtlichen statistischen Akiöstemw-,
wird eine Uebersicht über den Ist« ,«
stand Italiens gegeben. Danach bettn« »,, -'
völkerung bes italienischen Mutterland,, '
30. Juni IL13: 45 800 000 irjnwvh.ier.

sill bis 70 v. H. der Bevölkern«,
schleust. Die in Serbien erscheinende z,in!
„Obnova " bringt einen Erlebnisberit, -n
einem Flüchtling ' -ins Dalmatien, der
bob bet der Flucht der Banden von d,n
matinischcn Inseln nach Bari öl, bis k«,
der Bevölkerung , besonders die bind» ,
schleppt worden seien. .

Ein teures „Fünl -Eck-Gcbaübe", M , i« !
Washingtoner Meldung beschuldigstder sitz, „
ordnete Albert Engel , dcr in, II- DSW,, gb-rwiihrnmnn, a:
als „Wach, »und über den Gelds»,! der„Z A« fm°M F'
eingesetzt ist, die Verantwortlichen, da« M ^ ün„ ." . !d
den Kopf des Kongresses hinweg nalikjiiVx:
lioiieu Dollar für das „Knn>-ü,l-WW,
c!„ riesiges laborinthartigeS Hans sür ti,
mee in Washington , ausgegeben bäist». ch
rcnb der Kongrek dafür mir Sä Miiiiomii,)
lar bewilligt habe.

Farmcrblock gegen Rooseveli, NaL »A
Preb hat Roosevelt ein Gesell »MM
das das Weiterbestehen der Warenlikdilin-
schaft Eommoditn Credit Corvoraüvut»
AI. I „ „ i 1045 sichert und somit das Äat
niittelzttschttkvrogramm der Regierung-M
erhält . Laut „ftp " erklärten die ZaaW hMbschmttSweltkäMpse
gegner , dab sie ihren Angriff gegen MUnGM, , Men am 4. M
gramm wiederaufnehmen würden,

Negcrunruhen in UTA .-AnstnngöNnrh». n
Unrnhcy in den NüstnngSwcrke» der'llrimiZ
Staaten wachsen weiter , mstbct die backn!
..Times " aus Newhvrk. Nachdembereis- !
0000 Neger -Arbeiter einer Tetroiler Aal
in den Streik getreten ünd und bann! 6, m
stelln,, » bon Panzerplatten austialstnIlmka
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«B' Imia. hn der Nacht,
derKleinestrahe ein

'; «KMe». Kennzeichen'
stimi« ,»,, Fache grau. A,
mimddii, P-rbleib des Wa
'"Aiüidik,Wüst, ,vw,s in,
1M,i Slt undM , entgege

iielliinn von 'panMpllnren au'unsieii inr.» ^ ««
Bezirk Pittsbur » jetzt auch einige Hunden7 °, ,7 °'
arbeiter , was zur Stillegung von mindel»«!,! -4ütt >>>er , Blanlenbnrgc
Hochöfen führte . Mindestens 30M Mm, « !« Elfi«k« Miiädrigin Best
aus diese Weise gezwungen, ebeniali- p! mir p ' - - .

Jckes soll gehe». Der frühere Süiemckl
dcr Standard Oil Eomoann von Nc>» W
James Müsset, forderte den „Hieürilt dnd
auskragten sür die Brenn,lossveriorg«
USA ., Harold IckeS, Mottet vrostlü»!
das Projekt des Baues einer OM « »
Arabien , Er beklagt sich über die
ichwendnng Jckes ' und führt and, dg« iniss
sekkierte Oelleitinig ein reines Handel«« »
nehmen ohne Kriegswert sei.

Schwere Unwetter in Argentinien. i>»
argentinischen Provinz Snitti ' sind infolge i»
ordentlich starker Regengüllc »"d ck»
Schlammcrnptionen in eine», nutze»
grobe Zerstörungen angcricbict und »e >-
bindiingswege unterbrochen worden. 0« !"
reichen Ortschaften sind 'cttva omm»«
Menschen von der Anncilwcit abgcsannM

Kanadas Botschafter sür Moskau d-, M
tow . Wie der englische Ninln'ichstiidtzn» >
det, empfing am Dienstag Mol"" « !n.M
kau WUgrccZ , den ersten kanadischen Ve« 4>>! UM, Mvndnnterga
für die Sowjetunion.
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Deutsche Tisch-Tennis -Meisterschaft
Die demschen Tisch-Tenniz -Meisterschnsten sind

o» s den 25./S0 , März verlegt worden . Der Gau
Weser-Ems ist vertreten durch nachstehende Mnnn-
schl' lt : ivrnu Lölvemlwrg (00) Frau Gries (SV.
I 'iopdl. Herr Löwe,Werg. Herr Fahetmaikn (AG.
Weser, . Diese vier werden sämtlickze Konkurren¬
zen bestreiken.

Punktspiele im Bremer Tisch-Tennis
Die Spielzeit geht dem Ende zu, es stel>cn nur

noch wenige Entscheidungen osscii, I » dieser
Woche sinden folgende Spiele statt : am 4. März,
1- 30 Uhr , (Männer -A) SV . Llohd 2/M — SV
Lloyd 1, Nürnberger Straße , 18 Uhr (Frauen A)
7 ^ ^ ^ lohd, Siürnl !«rger Dir .: 17.30 Uhr
ftnauen B) kP 2 — llieichshahn 1. Nürnberger
Lttaqe Ani S. März , ll Uhr . (Männer B ) AG.
W-eser S — SV . LIvhd 3. Instituts 0.15 Uhr
(Frauen N) SV . Llohd 2 — VfL. 1 Institut-
II Uhr (Frauen B) AG. Weser 2 — SV . Llohd4
Institut.

Das Punktspiel Union —Vegrsack am 5. Mär,
beginnt um I4.I5 Uhr . Sollte oer Platz Union
noch nicht wieder bespielbar sein, findet das Spiel
an , einem Platz der Kampjaahn statt.

Volksvirlsüiskt

Ausweis dcr Ncichsbank von, 23. Februar
Nach dem Ausweis der Deutschen Ncichsbank

von, 23. Februar 1044 lmt sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und
Wertpapieren g„ s 38 437 Miü . NM vermindert.
Um cinscliien werden die Bestände an Wechseln
Ü'ä' va^ an7 ? >777 IN Neichstchatzwechseln mit
10 Lombardfordernngen mit
. " cvli- öeckungKfnkllgcn Mertpavierkn

Tcvism.tz^Deckniiasbcstaiid an Gold und
77 MUl . OtM. Die Bestände dcr
Otcntenbankscheincn stellen sill, "»s ° >
Reichsmark , dicsenlgcn an 2ihc>dc>n»,» ,
Sä Mill . RM . Die sonstige» Aknv»
sich auf 1470 Mill . RM . . .

Der Umlauf an Rcichsbanknost»
32 303 Mist . NM «»rück. Die frei, °n>
sind mit 6703 Mill . RM ansgoimcstn.
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Ds; UUSsbksgjsnki rvkcksn k̂ önsen vnll ^ inöen - kin Vorksg lisr Vo!!l5b;lk!ung« !stten über l!ie Untereres
Kann . Münden an

erstelle , wo A>err» und ffulva zuiammen-
schrist"' ist. trügt die In-

Wp Werra sich und ŝ ulda küssen
vie ihren Namen bügen müssen,'
And hier entstehtdurch diesen Kuß
Deutsch bis zum Meer oer Meserslrch.

Die Weser hat also nicht , wie es sich sonst
für einen richtigen Fluß gebührt , eine Quelle
damr aber zwei Quells !,,ss, ; und da diese au,
deutschem lvebict entspringen , kann sie sich
rühmem der einzige völlig deuische Strom zu
senr. Weshalb der Name Weser erst von
Sann . Münden an in (gebrauch ist, lüstt sich
schwer sagen . In a !i«n Leiten war es jeden-
salls anders . Im Althochdeutschen hießen so-
wohl die Werra wie die (heutigei Weser
beide Wlsera ; sie wurden also als ein Strom
angesehen in den die weniger Wasser als die
Werra führende Fulda als Nebenfluß mün-
vele.

Von Hann .-Münden an nimmt der Strom
nun . weil er von hier an durch Berqland
fliegt , unsere besondere Aufmerksamkeit in
Anspruch . Dem trug eine Vortragsreihe
Rechnung , die Diedrich Steilen  im
Rahmen der Volksbildungsstätten der Sanse.
stadt Bremen hielt . Da die Bremer ' nicht
nur den ihre Stadt mit dem Meere verbin¬
denden Unterlauf der Weser als „ihren"
ström seit Jahrhunderten zu betrachten sich
axivohnt haben , sondern den Hl »ß auch als
Binnenwasserstraße  von jeher hoch¬
halten , konnte Steilen seinen von vielen
wunderschönen fardiqen Lichtbildern beglei¬
teten Vortrügen bei, Titel „Unsere Über-
weser " geben , ohne jemand damit zu nahe
treten zu wollen.

In 8ckitt8l » üunA « n nack Lrsmvn

Der Redner begann seine An - sührnngen im
wahrsten Sinne mit dem Ansang , in dem er
auf die geologische Entstehung des Weser-
berglandes einging . Sie ist in mehr als einer
Sinsicht aufschlußreich . Wir erfahren , daß die
Formationen hier sämtlich dem Mittelalter

der Erdgeschichte angehören : sie umfassen
alle Bildungen von der Steinkohlenformation
bis zum Quartor . So finden wir Buntsand-
stein , mehrfach Überlagert von Braunkohien-
bildungen und durchbrochen von basaltischen
Eruptivgesteinen , weiter Muschelkalk , -dem
wir malerische Klippenbildungen verdanken,
Keuper , Ablagerungen des Jura usw . Wirt¬
schaftlich wichtig ist schon früh der weiße
Sandstein geworden , der bei OLenrkirchen
gewonnen wird . Als „Bremer Stein"
gmg er in früheren Jahrhunderten in großen
Schiffsladungen nach Bremen , um von dort
weithin verfrachtet zu werden . Aus ihm sind
in Bremen u. a. Teile des Rathauses und
das „Essighaus '' erbaut worden : aber auch
beim Bau des Kölner Doms , der Münster
von Ulm und Bern , des Schlosses zu Kopen¬
hagen und der . Haager „Friedenspalastes"
hat er Verwendung gefunden . '

Geologisch bedingt sind auch die zum Teil
weltberühmten Quellen des Weserberglan-
des , wie die Solquellen von Salzuslen und
Münder am Leister sowie die viel besuch¬
ten Heilquellen von Oeynhausen , Pyrmonl,
Renndorf , Drieburg , Cilseii , Rehburg usw.
Von wirtschaftlicher Bedeutung sind endlich
die in unserem Gebiet sich findenden Stein¬
kohlen - und Brc>„ „ kohlenvorkomme ». Alle
diese Formationen hatten sich schon gebildet,
bevor die Weser ihren Lauf hindurch nahm:
sie hat sich erst in mühsamem Kampf einen
Weg bahnen müssen , wie es ja Aufgabe
aller Flüsse gewesen ist denen sich Gebirge
entgegenstellten . Der Durchbruch ist dem
Wasser denn auch im Lause der Zeit gelun¬
gen : nur als sie zwischen den heutigen
Städten Nlotho und Minden auf das Wie-
hengebirge traf , da ging ihr zunächst die
Kraft aus . Das Gebirge war ihr noch zu
stark; sie staute sich daher südlich von ihm
nach Westen hin zu einem großen See auf.
Dieser fand seinen Abfluß durch die Hauke
zur Eins . die also damals die Mündung
der Weser bildete . Doch inzwischen hatte sie
weiter am Gebirge gearbeitet , und mit der
Zeit gelang ihr denn auch der Durchbruch
südlich von Minden . So entstand diePorta

Westfalica,  die Westfälische Pforte ; da¬
mit war der Zugang zur niederdeutschen
Tiefebene erreicht . In ihr strömten die
Wassermassen dem -damaligen Urstromtal der-
Aller zu, und mit ihm war der andere , der
jetzige Weg zur Nordsee , gefunden . Von un¬
serer heurigen Weser ist also das jüngste
Stück der Abschnitt zwischen Minden und
Verben . .

Bremen unä dlorvey

Erzählt uns das Weserbergland von der
Erdgeschichte , so bietet es nicht minder reiche
Erinnerungen an die viel spätere , heuce
aber auch schon weit zurückliegende Vergan¬
genheit unseres deutschen Volkes . Hier war
es , wo Armin den Varus in der weltge¬
schichtlich bedeutsamen Schlacht im Teuto-
burger Wald besiegte und damit das rechts¬
rheinische Deutschland auf die Dauer vor
römischer Herrschaft bewahrte . Auch die
Sachsenkrieqe Karls des Großen haben hier
teilweise ihren Echauvlatz gehabt ; Herstelle
soll von ihm gegründet worden sein . Das
im ganzenMitielalier hochbedeutende Kloster
Torvey hat sein Sohn Ludwig , der sogen.
Fromme , gestiftet . Es war die Zeit , da man
auf Reliquien den größten Wert legte . So
kamen die Gebeine des Heiligen Veit nach
Corvey . der seinerzeit ein Qpser der Diolek-
tianiichen Lhristenverfolgunq geworden war.
Die frommen Mönche verpflanzten seine Ver¬
ehrung bis nach Rügen . Hier aber machten
hie „Heiden " aus dem St . Vitus den Swan-
tewit . Bremen war u. a. dadurch mit Gor-
vey verbunden , daß sein Erzbischof Ans-
gar  vorher Leiter der Schule des eben
gsarllndeten Klosters gewesen war .-

Auch sonst erzählen Kirchen . Schlösser und
Burgen sowie vor allem die vielen schönen
Bürgerhäuser in den Städten an der Weser
von vergangenen Zeiten . Dieie Sehenswür-
diakeiten in Verbindung mit der malerischen
Schönheit der Bergwelt haben in unseren
Taaen das Weserbergland auch zu einem be¬
liebten Reisegebiet gemacht , das durch mo¬
derne Verkehrsmittel . Dampfer . Eisenbahnen
und Kraftpostlinien immer mehr erschlossen
worden ist.
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istDie ist weiten Kreisen verbreitete Scheu
vor der Testamentserricht -ung führt immer
wieder dazu , daß die Errichtung eines Te¬
staments vielfach bis zu einein Zeitpunkt hin¬
ausgeschoben wird . in dem man jederzeit mit
dem Ableben rechnen muß. Dadurch kommt
es dann häufig überhaupt nicht mehr zu einer
Testamentserrichtung . Andererseits können
auch gesunde Menschen schon in normalen
Zeiten plötzlich aus dem Leben gerissen wer¬
den . Um so mehr ist dies im Kriege der
Fall . in dem nicht nur die kämpsende Truppe,
sondern auch, infolge der Luftangriffe , die
Zivilbevölkerung mit einem plötzlichen Tode
rechnen muß.

Aus diesem Grunde kommt der Testaments-
orrichtuwg heute die Bedeutung einer Luft-
schutzmaßnahme zu. die mindestens ebenso
wichtig ist wie die Bestandsauswahme des
ganzen Haushalts . Wenn der Erblasser bei
Lebzeiten keine Bestimmungen über seinen
Nachlaß getroffen hat , so tritt die durch das
Bürgerliche Gesetzbuch geregelte gesetzliche
Erbfolge  ein . Die,e kann aber , wie je¬
des Gesetz, nur auf Normalfälle des Lebens
zugeschnitten sein . Daher kann die gesetz¬
liche Erbfolge den verschiedenartigen Ver¬
hältnissen unter den Verwandten auch nur
unvollkommen gerecht werden.

So erbt beispielsweise die Ehefrau , wenn
keine Kinder aus ihrer Ehe , wohl aber ein
Bruder oder eine Schwester des Ebsmannes
vorhanden sind, nach der gesetzlichen Erb¬
folge nur die Hälfte der- Hinierlassewchafi,
während die andere Hälfte an den Bruder
bzw . die Schwester des Ehemannes fällt.
Diese gesetzliche Regelung dürfte durchaus
nicht immer dem Willen der Eheleute ent¬
sprechen. Sie wird auch den heutigen Ver-
hältnissen um so weniger gerecht , als die
Frau heute in den meisten Fällen nicht nur
Lebensgefährtin des Mannes , sondern auch
Helferin in seinem Beruf ist. Um so mehr
sollte der Mann diesem Umstand durch eine
Testamentserrichiung rechtzeitig  Rech¬
nung tragen.

Privates oder öffentliches Testament?

Ob man sich zur Errichtung eines öffent¬
lichen (gerichtlichen oder notariellen ) Testa¬
ments entschließen oder sich mit einem Pri-
vattostament - begnügen will , dafür sollten in

erster Linie die Umstände des Einzelfalles
ausschlaggebend sein.

Im Gegensatz zu dem Privattestament ist
die Errichtung eines öffentlichen  Testa¬
ments imturgemLtz mit Kosten verbunden.
Dafür bietet das özfentliche Testament gegen¬
über dem privaten mancherlei Vorteile . Es
ist bei ihm die Gewähr gegeben , daß die er¬
forderlichen Formen genau beachtet werden
und daß das Eewollte im allgemeinen auch
tatsächlich zum Ausdruck kommt. Bei große-
ren Hinterlassenschaften und verwickelten Erb-
schaftsver,hältnissen ist die mit der Errich¬
tung eines öffentlichen Testaments verbun¬
dene juristische Beratung kaum zu entbeh¬
ren . Auch ist ein Verlust oder eine Fälschung
nicht zu befürchten . Die Echtheit eines , öffent¬
lichen Testaments wird weniger leicht be¬
statten . Demgemäß kann auch der etwa not-
wendig werdende Beweis durch die Bedach¬
ten , daß das Testament im Zustande freier
Mllensbestimmung errichtet ist, leichtet ge¬
fühlt werden als bei einem Privattestament.

Zu beachten ist ferner , daß sich bei Vor¬
liegen eines öffentlichen Testaments im all¬
gemeinen die Ausstellung eines Erbscheines
für den Erben zum Nachweise seines Erb¬
rechtes erübrigt , was andernfalls nicht un¬
erhebliche Kosten verursacht . Zum Beispiel
geben Banken auf Grund nur eigenhändiger
privatschriftlicher Testamente Depots und
Guthaben nicht heraus . Sie verlangen einen
Erbschein,  sehen jedoch ein öffentliches
Testament gewöhnlich als genügenden Nach¬
weis der Erbfolge an . wenn gleichzeitig das
Protokoll über die Testamentserössnung vor¬
gelegt wird.

Gebührenfreiheit
Ue-brig «ns werden für die Beurkundung,

die amtliche Verwahrung , die Eröffnung und
Rückgabe eines aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges errichteten einseitigen oder gemein¬
schaftlichen Testaments oder eines Erbver-
trages keine Eerichtsqebühren erhoben , wenn
der letztwillig Verfügende ' der Wehrmacht,
dem Reichsarbeitsdienst , dem behördlichen
Luftschutz, dem Flugmeldedienst angehört oder
zum Wehrdienst einberufen ist. Dasselbe gilt
für Angehörige anderer Organisationen (z. B.
NSKK .) , soweit diese zum Kriegseinsatz her¬
angezogen sind . — Das Privattesta¬
ment ' kann  von jeder volljährigen Person
selbständig errichtet werden . Die Urkunde

muß in allen Teilen vom Erblasser eigen¬
händig ( nicht auf der Echraibmaschine ) ge¬
schrieben sein.

Wenn Kinder  vorhanden sind , müssen
die Eheleuie sich darüber klar werden , ob die
Frau , wenn sie ihren Mann überlebt , Allein-
erbin des ganzen Nachlasses werden soll , ob
ihr Verfügungebeschränkungen und in wel¬
chem Umfange auferlegt werden sollen . Ins¬
besondere ist agich der Fall einer WieVer¬
ve rheira tung  zu berücksichtigen, soweit
mit einer solchen den Umständen nach ge¬
rechnet werden kann. In jedem Falle aber
darf die Frau billigerweise erwarten , daß
der Mann ihrer Beteiligung an dem Aufbau
des Vermögens in gerechter Weise Rechnung
trägt . _̂ vi . o.

399 999 RM. auf Nr. 2« 949. Am 29 Ziehung?'
tag der 5. Klastc der 19. Teutsche» Reichs-
lotteric fielen drei Gemimte von je 30̂ 000 RM
auf die Nnmmer 29 949,

Lur c!er neuen Vockenröisu
Dah die europäische Kampf - und Lebensge¬

meinschaft eine immer deutlicher sich abzeich¬
nende Realität darstellt , unterstreicht die neue
deutsche Wochenschau in zwei Bildern besonders
einSrneksooll : Französische Fischkutter laufen
unter deutschem Schutz zum Fang aus , und in
einer deutschen Kelleret sind vorwiegend fran¬
zösische Facharbeiter beschäftigt. — Ein heiteres,
beschwingtes , und doch von ernster Arbeit zeu¬
gendes Bild : das Deutsche Filmballett beiuz
täglichen Training . Der Bildstreifen vom Box¬
kampf zwischen dem flämischen Boxmcister Aarcl
Sys und seinem Landsmann von Deuren , in
dem letzterer bereits in der ersten Runde ko«
geschlagen wird , begeistert alle Zuschauer . —
In einem Erholungsheim der kamvservrobten
Männer unserer Luftwaffe werden wir Zeuse
einer Begegnung , die der Kommodore eines
Kampfädschwaders mit einem im Gefangenen¬
austausch schwernerwundetcn , aus Kanada zu¬
rückgekehrten Ämnerabcn .bat.

Neichsministcr Dr . Goebbels überreicht Reichs-
minister Dr . Seph -Jnauart die vom Führer
unterzeichnete Ernennungsurkunde in einer
Feierstunde znr Amtseinführung des neuen
Präsidenten der Teutschen Akademie Zum
verbrecherischen Terror der Anglo -Amerikaner
gegen wehrlose Zivilisten und gegen Stätten
europäischer Kultur sprechen die Bildstreifen
von Monte Cassino  und Castell Gandolfo
eine zu dcntliche Spräche , als dah dem noch
etwas hinzugefügt werden müßte . Einen neuen
Erfolg enger Waffenbrüderschaft zwischen Deut¬
schen und Rumänen bedeuten die Kämpfe aus
der Halbinsel Krim , und vom Nordabschnitt
der Ostfront zeigt die Wochenschau abschließend
Bilder unserer vanlmäbigen Absetzbewegungen,
die erneut beweisen , bah unsere Führung auch
bei diesen Operationen jederzeit den Ueberbltck
»nd unsere iTrnvven die Herrschaft über tbre
Bewegungen behalten haben , vustsv Sankt

Unter öem ttotieiksilter
NSDAP.

Ortsgruppe Weidrdamm . Heute  Stabs - und
Zc-llenleitersitzung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Findorsf . Freitag , 19.39 Uhr.
Sitzung der Stabs - und Zellcnleiter in der Ge¬
schäftsstelle. Amtsträger der NSV . und DAF.
müssen auch erscheinen.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Schulungsabend
Freitag 19.39 Uhr Oberschule für Mädchen, Länge-
reihe. Es spricht Pg . Wentori . Teilnehmer:
Sämtliche Politischen Leiter . NSV „ NS .-Frauen-
schast, TAF ., sämtliche Parteigenossen und Par¬
teigenossinnen , Einsatztruppsührer , Bunkerwarte,
Vunkcrverwalter.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 19 39 Uhr, Zel-
lonleiter , kurze dringende Besprechung.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Westen Utbremen . Heute , 18 Uhr,

bei Groß , Nordstraße Nr , 173, Dienstbesprechung
aller Unterabteilungssührer.

Kameradschaft Hastedt. Heute , 18.39 bis 19.39,
Kemcinschaftshaus Hastedter Hecrstraße/Ecke Teich-
bruchstraße , Sprechstunde.

«iem Krem « ? Vokiksgrleben
Bolksbildungöstätten der Hansestadt Bremen
Memorieren wir einmal ernsthast , was Joa¬

chim von der Goltz  alles schrieb. ^Zuweilen
cst — besonders bei uns Frauen — das Gedächt¬
nis sür derlei Ichöngeistige Dinge ja über den
kriegswichtigen und praktischen -Ersorderitlssen des
Tages ein ivenig verloren gegangen . Der älteren
Generation gut eriüncrlich sind sicher seine „Ei¬
serne zehn Gebote on , deutsche Krieger ". Joachim
von der Goltz zählte zu den nennenswerten Dich¬
tern des ersten Weltkrieges . -Sehr bekannt wur¬
den iveit später von ihm, abgesehen von allerlei
Tchwarzwälder Geschichten, die „Marcellnsilut ",
i'm besonderen sein Kriegsroman „Der Baum
von Clerh ", ein Drama „Das Meistermäbchen"
sowie neuerdings verschiedenes andere , davon
uns der Dichter selber einiges vorsprach , mit
wohllautender iveichklingender. säst leiser Stimme,
die aber dennoch kraftvoll trug . *

Es war ein seltsamer Einklang zwischen dieser
Stimme und dem Gelesenen. Man hatte irgend¬
wie den Eindruck einer Innigkeit , der doch nicht
die Kraft mangelt . Sehr sein und besinnlich
Tprnchgedichte aus dem kleinen Band „Ewig wie¬
derkehret die Freude ". Gleichnisse. Verglciestv Na¬
tur und Menschenleben verknüpfend , wie» bei-
spielsiveise in „Wieder blühet der Wein ". Wei¬
ter las dann Joachim von der Golh aus dem
Buch „Der Steinbruch ". Das erst« Kapitel:
Die Brantnahme . Frühlingshast dieses Erwaclren
süddeutscher Mürzlamdschast und das Ausblühen
einer Liebe zwiscstn zwei jungen Menschen. Wie¬
der Weichheit und Kraft überall in schöner Har¬
monie . Derart reizvoll Ivaren beide' Gestalten hin¬
eingestellt in die Schilderungen der Natur , daß
ich mich nicht entschließen konnte , nach solck>em
Frühlings -Kapitel das folgende noch zu hören.

betitelt : Die alte Susanne , Ich wollte es für
heute lieber nur mit der Jugend halten , und so
machte ich mich vor besagter , betagter Susanne
auf und davon . 8 . v. ä. Lneeebsck

Opern -Abend Kraus -Fritzsche
Die Gesangschule Kraus -Fritzsche, die schon man¬

ches Talent entdeckt und der Bühne zugeführt hat,
hatte sür ihren Opern -Abend im steinen Glocken»
saal ein ebenso abwechslungsreiches wie anspruchs¬
volles Programm aufgestellt . Die Ausfchntrte aus
den beiden großen Opern „Fidelio ' und „Lohev-
grin ", die den Hauptteil — Gesangspartien aus.
dem Gebiete der Spielopern „Evü sän tutte ",
„Martha ", „Der Wassenschmied" und „ Undine " —
eindrucksvoll umrahmten , gaben mit diesen der
stattlichen Anzahl der Schüler reichlich Gelegenheit,
ihr musikalisches, gesangliches u .id darstellerisches
Können in Arien , Duetten , Terzetten und En-
semblcsätzen zu zeigen und ergaben ein höchst er-
.sreuliches Gesamtbild von der Arbeit und Lei¬
stungsfähigkeit der Gesangschule.

Vor allem möchten wir die musikalische Schu¬
lung der Rollenträger in bezug auf Einsätze, rhyth¬
mische E.raktheit und Ausdrucksgestaltung in den
Gemeinschastsleistugigen rühmend anerkennen.
Auch bei den stilistischen Darbietungen konnte man
bei aller Verschiedenartigkeit der stimmlichen Be¬
gabung bei einigen Sängern und Sängerinnen
feststellen ,daß sie sich für den Operngciang als
Beruf in ganz besonderem Maße eignen . Die Vor-
tragssolge , um deren Gelingen Kapellmeister Hans
Seisrizam  Flügel sich schätzenswerte Berdiensts
erwarb , schloß mit einem imposanten Abgeiong,
dem Königsgebet aus „Lohengrin " und dem Ehvr
sämtlicher Mitwirkenden.
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erklärte Harald . „Er rief um

Hilfe , ich fühlte mich dann von rückwärts
von einem Totschläger getroffen ."

Sie wolley also beide Männer erledigt
haben ?" Warms zuckte mit den Achseln.
Faule Sache , Mr . Brenner . Sie können das

der Polizei in Newyork erzählen . Ich habe
andere Dinge zu tun , als mich um die pri¬
vaten Auseinandersetzungen meiner Passa¬
giere zu kümmern . Jedenfalls hatte Mr.
Banburn Ihren Ueberfall erwartet und Ka¬
pitän Wilmot seine Befürchtungen mitge¬
teilt .- Das spricht für Vanbury und gegen
Sie . Ich habe keine Zeit für Gangster , wie
Ihr es seid . Könnt Euch meinetwegen gegen¬
seitig die Schädel einschlaaen . Ich muß S >e
naturlich in Haft nehmen.

Das ist -kecht, Mr . Warms . Der Mann ist
ein Gangster ", rief der Pistolenmann.

Der I. Offizier verzo 'g sein häßliches Ge¬
sicht zu einer spöttischen Grimasse . „Ich habe
in der Mehrzahl gesprochen , Sir . Den an¬
dern natürlich auch Loch. Sie können ja
morgen in Newyork Ihre Unschuld bewei¬
send Jetzt habe ich auf diesem betrunkenen
Kasten 'das Kommando ."

Er gab Hansen , dem ll , Offizier , einen
W "k. ^ .

Gehen Sie mit . Mr . Manien , nach
Zelle IN Wie immer in solchen Fallen , ent¬
sprechend der Dienstvorschrift . Den anderen
den Amerikaner , sperren S >- in e,n - leere
Kajüte . Von mir aus soll sie beide der Teu¬

fel holen ." ^

Es war nach ein Uhr . nachts.
Freitaa den 8. September " , schrieb der

II . Offizier in das Bordsouryal der
Lastle " . „Passieren Barneaatfeuer 1 Uhr 3>.
Entfernung 3 Seemeilen . „

„Kurs 1 Grad auf Ambrose -Feuer . befahl

^ ° l "Er ° d auf Ambrose -Feuer ". wiederholte
der Mann am Ruder.

Das Wetter war regnerisch und kalt , der
Wind blies mit einer Geschwindigkeit von
zwanzig Meilen von Osten , die See war un¬
ruhig geworden.

Um halb drei Uhr morgens kam der I . Of¬
fizier , der nur eine Stunve geschlafen hatte,
auf die Brücke.

„Irgend etwas los ?"
„Nichts von Bedeutung , Sir . Einige Passa¬

giere geben noch immer keine Ruhe und
ziehen singend über das Deck."

„Der Teufel soll die betruckkene Bande
holen ", äußerte Warms seinen Lieblings-
sluch. „Wann hat das faule Wetter be¬
gonnen ?"

„Kurz nach Mitternacht ."
„Was neues von den Häftlingen ?"
„Nein , Sir . Der eine , der Amerikaner,

hatte noch eine Weile mächtig Krach geschla¬
gen Und gegen die Tür gehämmert . Dann
war es ruhig . Von dem Deutschen hört man
nichts ."

„Ist auch nicht gut möglich ", sagte Warms
grinsend . Er sitzt auf Zelle II , dem ehe¬
maligen Kiiblraum im untersten Schisfs-
boden . Die Tür ist zwanzig Zentimeter dick,
da hört man nicht einmal ein Schwein , wenn
es geschlachtet wird . 2n der Maschine alles
in Ordnung ? "

„Zwei Kessel ausgefallen ", berichtete Hack-
ney . „Die Reparatur soll bis drei Uhr früh
beendet sein . Abott hat die wachfreien Leute
mit herangezogen . Er erklärte , Laß sie es
schaffen würden ."

„Ist Abott in der Maschine ?"
„Ach wo . ist längst in seiner Kammer ."
Die Schaukelbewegungen der „Morro

Tastle " wurden stärker, die mächtigen Wo¬
gen bildeten die ersten Brecher.

Der auffrischende Wind sang in den Ma¬
sten der „Morro Tastle ". Langsam stampfend
fubr sie ihrem nahen Ziel entgegen:

NewyorH

Im Kesselraum brannten die hellen Bo¬
genlampen . An den zwei letzten Kesseln ar¬
beiteten noch immer die Männer.

„Verdammte Schweinerei !" Swift war
eben damit beschäftigt , mit der dicken Kran¬
kette den Verschlußdeckel herabzulassen . Man
war soweit fertig , daß man den Deckel wie¬
der aufsetzen konnte . „Dreiviertel drei Uhr
morgens . Um vier Uhr beginnt meine Wache.
Morgen haue ich ab . Die „Morro Lastle"
kann mir den Buckel Hinabrutschen , dieses
versaute Champagnerschisf ."

„Was kann das Schiff dafür ?" meinte
einer der Heizer , die schweißtriefend auf dem
Kessel hockten und jetzt mit dem armlangen
Schraubenschlüssel die Bolzen anzogen.

„Das Schiff ? Mensch , das Schiff ist mit
Heimtücke geladen ", erwiderte Swift . „Jede
Platte , jede Niete möchte dich morden ."

„Macht , daß ihr fertig werdet , und quatscht
nicht soviel ", ermähnte Chepstew . „Wenn
wir nicht bis drei Uhr fertig werden , haben
wir nicht einmal eine Stunve für die Koje.
Ich gehe jetzt. Dir Muttern könnt ihr allein
fertig machen . Gute Nacht kann ich wohl jetzt
nicht mehr sagen ."

„Mensch , hast du die Schwarze gesehen , mit
den roten Schuhen ?" fragte Swift seinen
Kameraden , nachdem Chepstew gegangen
war . „Sie war am Rücken nackt, und auf der
Brust hatte sie auch nicht viel an . . . Aber
Temperament für drei ! Mit der möchte ich
einmal tanzen ."

„Die Schwarze mit den roten Schuhen ?"
Der Mann grinste . „Natürlich hab ich die
gesehen . Sie nennen sie Makel . Das ist nichts
für unsereinen , sag ich dir . So ein feines
Puppchen ?"

„Warum nichts für unsereinen ?" Swift
spuckte in weitem Bogen über die Galerie
hinab in den Maschinenschacht . „Mensch , letzte
Reise hat sick mir da eine Millionärin an¬
gehängt . . .

Ves mich nlcür untersiriext , lnal-sit mied
stiinüsr. ösistreebs

„Letzte Reise ?" Jim lachte . „Warum hat
sie dir dann nicht ein paar Tausender ge¬
schenkt? Idiot ! Diese Weiber bandeln wah¬
rend der Reise an , und nachher sind wir t>cc
letzte Hund . Da sind die Mädels in Havann i
ehrlicher . Da weiß man wenigstens , woran
man ist. Aber bei diesen Luxusweibern . . .
Zum Teufel , da muß ich euch eine Geschichte
erzählen . . . Wir liefen gerade in Newyork
ein . als ich . .

Die anderen erfuhren nicht mehr , was
eigentlich Jim erlebt hatte . Der Maschinev-
telegraf schlug unten am Maschinenstan i
laut und grell an . Die Männer sahen sich
ins Gesicht. Das Weiße in ihren ölverschmier-
ten Augen leuchtete.

Maschinensignal auf boher See und kein
Nebel . Jeder wußte , oatz das etwas be¬
deutete.

Der diensthabende Maschineningenieur
schob den Hebel nach und gab das Signal
zurück.

Achtung !"
Gleich darauf fetzte sich der Zeiger wieder

in Bewegung , tanzte einige Male auf der
Scheibe hin "und her und blieb dann im
äußersten Felde rechts stehen.

„Feuer im Schiff !"
Der Mann wußte , jetzt würde gleich dar¬

auf das Signal „Langsame Fahrt " oder
„Halt " kommen . Die Zeiger blieben auf
„Große Fahrt voraus " stehen. Die „Morr»
Tastle " fuhr mit voller Kraft ihrer Motoren
weiter nach Norden.

Warms stand unterdessen im Steuerhaus
und hielt den Griff des Maschinentelsgrafen
umklammert . Hansen , der III . Offizier , stand
am Backbord der Brücke. Hackney am Steuer¬
bord.

(Fortsetzung folgt)
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lur ^urrsst un«! pktsnruna von Isbslc
Die Knappheit an TaLakwaren hat man¬

chen Raucher , sofern er ein Stückchen Land
Hur Verfügung hatte , im letzten Jahr ver¬
anlaßt , sich zur Streckung seines Vorrats
selbst etwas Tabak anzubauen , was den mei¬
sten auch ganz gut gelungen ist, sofern sie
ihn nach der Pflanzung bis zur Ernte usw.
sachgemäß bebandelt haben . Interessenten
und Neulingen seien nachstehend die wichtig¬
sten Anhaltspunkte für eine erfolgreiche Aus¬
saat und Pflanzung gegeben:

Der Boden für Tabak sollte vor allem
locker, humos , tiefgründig und möglichst kali-
reich , aber kalkarm sein . Die Aussaat ge¬
schieht ab Mitte ' März bis Ende April in
einen Topf , Schale oder Kistchen (mit gutem
Abzug , damit überflüssige Feuchtigkeit jeder¬
zeit abziehen kann ) oder aber in ein halb-
warmes Mistbeet , jedoch in beiden Fällen in
«ine lockere, feine Erde und nicht zu dicht
(auf 1 Quadratmeter Gramm Samen ) ,
da der Samen sehr klein ist . Nach dem Säen
wird mit einem Vrettchea leicht angedrückt,
dann mit feiner Erde ganz wenig überstreut,
der Topf usw . mit einer Glasscheibe bedeckt
und im warmen Zimmer aufgestellt , wo die
Scheibe solange darauf bleibt , bis die Säm¬
linge aufgegangen sind . was nach etwg, . drei
bis vier Wochen der Fall sein wird . Wenn
die Sämlinge etwa ' /- bis >/- Zentimeter groß
sind, werden sie pikiert , d. h . in ein Kiltchen
usw . Lei größerer Entfernung in neue Erde
verpflanzt . Nach der Aussaat wird sofort ge¬
gossen, und zwar von unten zuerst durch Ein¬
stellen des Saatgefäßes in einen flachen , mit
lauwarmem Wasser gefüllten Behälter so¬
lange , bis sich die Oberfläche der Erde feucht
anfühlt.

Später wird dann nur nach Bedarf ge¬
gossen , und zwar mit einer feinen Brause,
aber nach wie vor mit etwas vorgewärmtem

Der kunäkunk von keuls
Rerchsprogramm : 8—-8.15 Zum Loren und Be¬

halten : Schillers Wallenstein . 12.35—12.15 Der
Bericht zur Lage. 11—15 Allerlei von zwei bis
drei . 15—16 Bunte Klänge . 16—17 Klassische
Operettcnmusik . 17.15—18 Ausgewählte Unter¬
haltungsmusik . 18—18.36 „Ein schönes Lied zur
Abendstund " von der Rundsunkspielschar Königs¬
berg. 18.36—16 Der Zeitspisgel . 16.15—1636
Frontberichte : 18.15—26 Professor Dr . Seupke:
Brot . 26.15—21.25 Elster und zweiter Akt
aus Verdis Oper „Macbeth ", Tondernrsti' äh-
rung der Wiener Staatsoper unter Leitung von
Karl Boehm. 21.25—22 Klavierkonzert A-Moll
(von Schumann , Detlev Kraus ), und das Große
Hamburger Rundfunkorchester.

Deutschlandsender : 17.15—18.36 Lied- und Or-
chestermufik von Grüner , Richard Strauß , Franz
Strauß und Josef Haas . 26.15—22 „Rundfunk-
revue " mit bekannten Solisten , Orchestern und
Kapellen.

vsg rsltAemsüe verepf
Porreegemüse . Man entfernt von dem Porree

die schlechten Teils , wäscht und zerkleinert ihn
(die Grünteile sein, die weißen etwas gröber ),
nun wäscht man das Geschnittene wegen des
Sandes noch einmal und setzt die Grünteile mit
Wasser zum Kochen auk, nach zirka 36—35 Mi¬
nuten gibt man erst das Weiße dazu . läßt noch
10 Minuten kochen, gießt ab und macht eine
helle Tunke , wozu man das Gemüsewasser, einen
Teil Milch und pro Liter Tunke etwas Fett
und 86 Gramm Mehl benutzt. Man gibt das
Gemüse hinein und schmecktmit Salz ob. Man
reicht Pellkartoffeln dazu.

Wasser . Bei allzu warmem Sonnenschein im
April bis Mai muß etwas schattiert werden,
da die Pflanzen sonst leicht welken . Sobald
die Pflänzchen . etwa vier bis fünf Blättchen
haben , werden sie nochmals in kleine Töpfe
einzeln oder auch in eine Kiste oder in ein
Mistbeet in nahrhafter Erde auf 3— 8 Zenti¬
meter Abstand verpflanzt , und zwar so tief,
daß sie mit dem untersten Blatt gerade die
Erde berühren . Selbstverständlich muß von
jetzt an bei sonnigem , mildem Wetter täglich
gelüftet werden , damit die Sämling « abge¬
härtet werden und nicht etwa faulen oder
zu lang werden . Deshalb sollen sie 8 bis
10 Tage nach dem zweiten Verpflanzen auch
nicht mehr mit Glas bedeckt, sondern im un¬
geheizten Zimmer oder im Kalthaus oder
kalten Kasten weiter behandelt werden , wo¬
bei sie bei mildem Wetter täqlich zu lüften
bzw . auch an einem sonnigen Platz im Freien
aufzustellen sind.

Ab Mitte Mai , wenn keine Nachtfröste
mehr drohen und die Blätter etwa K—8
Zentimeter lang sind , werden sie an einem
warmen , wind - bzw . zugfreien Platz im Ver¬
band , und zwar fe nach Sorte , ob sie groß-
oder kleinblättrig sind , auf 10—70 Zentimeter
Abstand an ihren Bestimmungsort im
Freien , und zwar möglichst nur nachmittags,
auf gut angefeuchtetem , lockerem Boden aus¬
gepflanzt . Dabei dürfen Erdbällen und Wur¬
zeln nicht gestört werden . Auch jetzt so tief,
wie oben angegeben , pflanzen . Damit die
iunqen Pflanzen auch Ballen halten , werden
sie 3—1 Stunden vor dem Auspflanzen gründ¬
lich begossen . Nach dem Pflanzen wird leicht
angedrückt und dann mit Mäßig angewärm¬
tem Wasser gründlich anaeaossen . Bei Frost¬
gefahr sind die jungen Pflanzen abends zu
schützen. Ueber die weitere Behandlung der
Pflanzen werden wir demnächst berichten.?. 8.

Wesermiinde. Oberbürgermeister
Dr . Deli ns  beging am i . März den
00. Geburtstag . Seit fast " 2 Jahren steht er
an führender Stelle des kommunalen Lebens
an der Unterweser . Van Bremerhaven, . wo
er seit 1912 als Stadtinndikns wirkte, ,wurde
er 1917 als zweiter Bürgermeister nach dem
damaligen Geestemiinde berufen , wo er 1919
zum Oberbürgermeister gewählt wurde . Nach
der Verschmelzung der Städte Geestemiinde
und Lehe trat er 1921 an die Spitze des
neuen Stadtaebildes . dem 1939 auch die
Stadt Bremerhaven einverleibt wurde.

Walsrode . 206 Jahre in Familien-
besitz  war am 28. Februar 1911 die Wals-
rader Apotheke , wie aus der Pr .ivilequrlunde
vom Jahre 1711 hervorgeht . Das Alter der
Apojheke in Walsrode selbst läßt sich nicht
mehr genau ermitteln , jedoch darf mit Sicher¬
heit angenommen werden , daß sie zumindest
schon um das Jahr 1604 bestanden hat , somit
also älter wäre als die älteste Apotheke der
Stadt Hannover.

Lübeck. Omnibus gegen Baum.  Ein
Omnibus , der Lübecker Stadtwerks geriet in
voller Fahrt ins Schleudern , wobei der An¬
hänger gegen einen Baum prallte . Alle In¬
sassen erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen.

Damals beün Nomrmß / A ^ von

Wißt ihr noch, der riesige v. L . von den
Eardskürassieren , — ihr habt es ja erlebt:
Wenn er von Hause eine Gänsebrust ge¬
kriegt hatte , so pellte er sie wie eine Apfel¬
sine, schnitt sie andächtig in Scheiben und
die Scheiben in Riemen und die Riemen in
Placken und füllte die vier Hände voll
Blocken in eine Suppenterrine , — die Ordon¬
nanz wußte immer schon Bescheid ! Und dann
goß er sich so einen sansten Liter schieres
Gänsefett drüber , das er auch von seiner
pommerschen Klitsche bezog , falzte die Sache
deftig und löffelte seine Terrine ernsthaft
link im Hiertronen nur Ornttec; 5nlse aus . . .und im Vertrauen auf Gottes Hilfe aus

Essen war bei ihm eine köstliche Sache , und
er nahm es nicht leicht damit , — ich glaube,
er dachte manchmal an Essen , so wie andere
an eins Geliebte oder an ein Pferd oder sonst
was Herrliches denken . Sein Satz war:
Nichts schmeckt so gut , als was man selber ißt.

Einmal saßen wir zusammen und hatten
auch irgend etwas Fettiges gegessen oder
geredet , — jedenfalls verlangte jemand stür¬
misch einen Eenever , und P . bestellte eine
Runde Genfer , denn er konnte die Fremd¬
wörter nicht leiden . Na , ich hakte natürlich
ein und sagte , das käme aber nicht von Gens,
sondern ebenso wie das englische Ein von
genievre , lateinisch juniperus , was Wachol¬
der bedeute , und wenn er den Schnaps nicht
Grnever nennen wollt «, so müßte . er
ihn Wacholderbranntwein oder Steinhäger
nennen.

Da sagte L . ganz betreten:
„Weißt du , Münchhausen , du weißt immer

woher alles kommt , und .ich . . . ich weiß
höchstens , wohin alles geht !"

Wobei er sich bedächtig von der „Hunde¬
marke " abwärts über den Koller bis in die
Gegend strich , wo er seinen gesegneten Ma¬
gen vermutete . (Seine topographische Ana¬
tomie war übrigens irrig .)

Ein alter Rittmeister erzählte mir:
Bekanntlich werden in allen Regimentern

der Welt die dreckigsten Ammis in die Küche
kommandiert , damit sie einem nicht die Front
versauen bei einer Besichtigung . Wer aber
selbst für die Küche zu schmuddelig ist , der
kommt ins Lazarett , dazu müssen sich die
Leute freilich freiwillig melden.

Aber mit wem unser Wachtmeister unter
vier Augen sprach , der meldete sich immer
„freiwillig " !

Nun hatten wir mal einen Mann in der
Schwadron , dessen Ilnsauberkeit wirklich
alles übertraf , Hormann hieß das Ferkel.
Also Hormann wurde in die Küche geschoben
und sollte dann ins Lazarett . Er schien zu¬
nächst guten Mutes zu sein , er sagte bloß:
„Ob ich das mit 'n Schneiden gleich so richtig
rausbringe wees ich nich . . ." — er ver¬
mutete , daß man ihn in der chirurgischen Ab¬
teilung leitend anstellen würde . Aber nachts
kam plötzlich die Scham über seine unsägliche
Dreckigkeit über ihn , — er erhängte sich.

„An einem noch fast neuen Halfter " , wie
die Akten in fiskalischer Mißbilligung an
drei Stellen tadelnd erwähnten.

Richtiger gesagt : Hormann wollte sich er¬
hängen . Es kamen aber just drei Mann der
Königlichen Ersten auf den Heuboden , schnit¬
ten ihn ab und begannen in Heller Wut
und lodernder medizinischer Begeisterung
ihre , in der Jnstruktionsstunde gelernten,
Wiederbelebungsversuche.

den
Ich schieb/ ein : Der Stabsarzt , der

Unterricht gab , ließ die Sache immer wieder
an Strohfäcken üben . er nannte das Uebun¬
gen am Phantom . Und da unsere Leute die
Liebe der Halbgebildeten zu Fremdwörtern
haben , nannte man seither im Regiment di
Strohsäcke Phantome . Einjährige , Reierve-
offiziere und andere Eehirnfatzken wunoer-
ten ' sich oft darüber , da ihre mangelhaft mili¬
tärische Einsicht ihnen das Wort unverständ¬
lich machte.

Also : Hormann war dem Leben und der
seufzenden Schwadron wiedergeschenkt.

Der Rittmeister sagte zum Wach meister:
„Kröpke , sowas macht so ein Unglücklicher
leicht wieder , passen Sie auf , daß die Kame¬
raden den Hormann nicht hänseln , einen
weiteren Selbstmordversuch will ich in der
Schwadron nicht erleben !"

Worauf der Wachtmeister tröstend ant¬
wortete : „Nee , Herr Rittmeister — der
macht ' s nicht wieder ! Er hat mir selber ge¬
sagt : Das Anhängen , das ging leichte , aber
die Wiederbelebungsversuche . — die leber-
steh ich nich nochmal !"

Hormann hatte acht Tage ins Lazarett ge¬
mußt danach . Der Stabsarzt , der ihn unter¬
suchte, meinte : „Mann ! Sie müssen za in
eine fürchterliche Schlägerei verwickelt ge¬
wesen sein !" - ' ^

Hormann meldete : „Herr Stabsarzt , mich
hamse bloß wiederbelebt ."

Uekriqens bat das Erlebnis die erfreulich¬
sten Folgen : Hormann wurde nicht nur sau¬
ber , sondern einer der besten Leute in der
Schwadron , — hab ihm schon in Ostpreußen
als erstem das Kreuz ins Knopfloch knöpfen
können.

Pferde dreht , lebende P, „ oe
kranke und gesunde Pierdr u "
Sattel der Pferde , Netten und^
und Reitenkönnen . Nun lan-,
auch dieses hochwichtige Feld ^ ^
grast erscheinen und man Ä
raden gern zu anderen « ewräz, - üLi
helfen.

Dazu schien mir eine Eeschich,,.
die ich einmal von Schopentza,"

Täglich , wenn er in seinem ^
der allgemeinen Gantascl ^ -
einen Taler neben seinen ^ ell
gend sein Mahl . steckte den
und ging beim . Als ih„
auch dort tafelnden Rittmeister
nach der Bestimmung dttstz 'Ä
sagte der große Philosoph sch„,u, Ä
Nabe i » iür die

^ „zggl. 12

habe ich sür die Frankfurter Ar,,  -
an dem Tage . an dem die

etwas anderem rede» 'einmal von
Pferden !"

Nachdem ich also wieder ei»»,»,
drei Stunden geduldig und I
mit lebhafter Teilnahm - in L
genrede an dem Pf - rdeaespstich
men hatte , ersah ich eine Pause iwr? '-

„Schopenhauer
Aber leider siel mir der lanae » n .
die Kllael : ..Sckione,,^ ,,-/

Es ist ganz natürlich , daß in einem Reiter-
Regiment die Mehrzahl der Gespräche sich um

in die Zügel : „Schopenhauer - '
auch gekannt . war der Wallach »»»^ .ten Schwadron , vorn link-,
lahmte so leicht auf der hnsterh»»/ '̂

Eine andere Stimme : "

Minder nicht gefesselt, der mi,,gestiefelt!
Ein Dritter:
„Lahm ging er übrigens nur d-»»-,

ihn die Sylphe geschlagen haste
wochenlang geschwellt

Kurz , mein pädagogischer
in einer leidenschaftlichen Ausestsö
setzung üben den vermutlich

Bestach

gegangenen Ätallach Schopenhauer risttem.
Ich habe nie wieder versucht. », ^ ^ "Lichten und AHauer zu erzählen . ^ K

loöerrtrsks lür unvskbeusrliche
unter Mitnahme aller nur greifbare»Das Stettiner Sondergericht verurteilte

die 23 Jahre alte , bereits mehrfach unter
anderem auch mit Zuchthaus vorbestrafte
Hedwig Töws aus Kolberg als Volksichüd-
lung und gefährliche Eewohiiheitsverbrecherin
zum Tode und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Arbeitsualust , ein unwidersteh¬
licher Hang zum Diebstahl und zum Herum¬
treiben hatten die Angeklagte , die sich noch
im Landdienst fleißig und ordentlich gezeigt
hatte , schnell von Stufe zu Stufe absinken
lassen und ihr eine Strafe nach der anderen
eingetragen . Ueberall , wo sie zur Arbeit ein¬
gesetzt wurde , verschwand sie nach kurzer Zeit

,nd zuletzt hatte sie auch noch »,ii
sie käme aus dem luftgesährLetei 'zMt « W « ch hat ' s 'tal
sich Zutritt bei mitleidigen Mensch«,
schafft , um auch diese zu bestehst«,-gts Kleinen,ttue  MM tirr
Gericht sührte ^ in ^der UtteilsbegEZild der kommendenSo
daß der deutlich sichtbare Hang ;» ^
chen die Angeklagte zur gefährlichen '
heitsverbrecherin sbempele, die auch,,
die Erfahrung gelehrt habe >,»d
Gutachten des medizinischen Castiiim,«.^. r,,«! und Fuedenstteb
hervorgehe — .trotz ihrer Jugend
besserungsfähig sei.
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Daß eine Heiratslustige auf einen „Bräu¬
tigam " hereinfällt , der es weniger auf ihre
Liebe und mehr auf ihre Ersparnisse abge¬
sehen hat , ist nicht allzu seften , Daß sich aber
zwei Brüder mit vorgetäuschten Heirats¬
absichten an ein und demselben Mädchen be¬
reichern, ^. kommt in der Kriminalgeschichte
nicht häufig vor . Nachdem die glutäugige
Jlonka aus Budapest von ihrem Arpad um
1200 Pengö erleichtert worden war zog sich
dieser zurück und überließ seine „Braut " sei¬
nem Bruder . Stephan verstand es dann in

wenigen Wochen , den Nest der §« ,-
Jlonkas in Höhe von 2066 Pe»gjj»»

L -mLb -n"empfahl . Erst jetzt dämmerte es du «sj
bedürftigen , woraus sie gegen die
Brüder Anzeige erstattete.

Mit 90 Jahren noch am
zur täglichen Arbeit auch im hchnK
kann man gerade jetzt überall iem»
So arbeitet der Dorsschmied in Moeiz lk!
fälen ) , der in diesen Tagen dos R M
fahr vollendet , noch täglich am
Dorffchmiede,
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6 e d u r l e a
vrsuls . Vie Llückliclie Oedurt einer

lockter reißen in äsnkdLrer kreurie
sn : Paul Memsnn unü krsu, ttsnns,
ASd. vküs, r. 2. 8cdv38§wrk bei
fürstevLU. Mttertieim.

ttÄnkreöLderksrä. V 27. 2. 1944. Die
Llijclrllcde Vedurt eines krakligen
SonntLgsjlingenreixen in risnkdsrer
kreuäe so : Lnlis Annsksn, geborene
ksllfslilt , r. 2. -lorübLusen. Norst-
Vessel-Lllee 40 1; vkkr. Lnion Lnns-
ksn. Sremen, cisusevitrstr . 37.

Renate. V 27. 2. 1944. Vie glückliche
6edurt eines gesunüev Sonntsgs-
müäels reigen in ciankdsrer kreuäe
sn : lrmgsrü Suctibolr, geb. Serieller,
r. 2. Ivistringsn ; Willi Suelibolr.
2. 2. Vekrmactit. Lremen, larm-
steäter -8tra6e 4V.

Renate 29. 2. 44. Unser Reiner bat ein
Lcdvestsrckenbekommen. Dieses rei¬
gen dockerkreut an Lnnsmsrie «reit,
geb. Stövsr, r. 2. Rartmannstitt.
«elnr. Rrekl. bremsn. Lüstrover
Ltrsüs 22.

Hansels geviinscdtes vrüüsrcken Jürgen
ist angekommen. In grober breuüe:
l.lsss>oris prulngsr, geb. Rlsln; ku-
Äol» MMngsr, r. 2. auk 8ee. vrs-
men-5edslctsdrück. 22. kebrnsr 1944.
Vsbrer 8tr. 172.

»eiäe Karin V 23. Redrusr 1944. In
äsnkdsrer breuüe geben vir bis
glücklicbe. Vsdurt unseres ersten Kin-
ües bekannt: Anneliese kruppsr, geb.
Urins; Willy Kruppsr» odervacdtmsi-
ster in einer Verk.. Ink. u. Lirsd.-
Abt. Remelingen. Jobsnnesstr. 12.

Rrlgitts, V 15. 2. 1944. Uns vurüe ein
gesundes löcdtercüen geboren, polül
pslirentiotr, r. 2. kngran; Vnterokki-
risr V. ksbrenbolr, r. 2. Vekrmscbt.

Die glückliche Ledurt eines gesunden
8onntag8MLdel8 reigen kochertrsutsn:
,7ilry ebrlstlsnssn, geb. Wleks, r. 2.
Löttingen; Pionier Kvrbsrt cbrisllsn-
»sn, r. 2. im Osten. Lremen. im
kebruar 1944.

Vilkried. V 25. 2. 1944. «ockerkreut
geben vir die glücklicheOedurt eines
gesunden Ztammbaltersbekannt, ^ slo
l.obmeyer, Heb. Wöbltjsn; Vakken-
Vdsrvachtm. Willy l-obmeyer» r. 2.
Menburg. Sremeo-Orsmdke, öabn-
dawm 7.

-lein lieber emriger 8obn,-
unser lieber , guter vruder,
8ckvager . Onkel . Kekke und
Vetter , der Obergekreite

kuüolf Vvbksrrll
lnbsder des LK. 2 . Kl. und des

Verwundstsnevrelebenr
muöte !m 30 . L-edensjabre am 7 . 2.
1944 bei den harten Ksmpken !m
Osten sein junges 1-eden lassen . Rr
folgte seiner lieben ttutter nsck
rvei Iskren . In tiekem 8ckmerr:

ttslnrieh vebberdt ; « ermann Adler
und prsu , « srtbs . geb . Vebbsrdi,
und « slnr -ttsrmsnn ; Odergekreiter
Kudo « Krurs , r . 2 . im Osten , und
prsu , « snns , geb . VedNardt , und
Ksrln -« !ldegsrd , r . 2 . l-orbausen,
nebst allen Lngsbörigen

Vremsn -Remelingen , Annsi ^ trsöe 52;
8tendorl 27 . den 29 . Lebruar 1944

Statt Karten Völlig unervar-
' ' tet verstarb infolge Rerrscbla-

ges im Reserve -bsrerett mein
geliebter Klsnn . der ksrrensgute un¬
vergeßliche Vater reiner Kinder , mein
lieber 8obn und 8cdviegsrsohn . vn - ^
ser treuer vruder , 8äivager und On-
kel , der Lauer

Ver Rerr über LebTi und 7od berief
am 28 . Redruar 1944 nach schwerer
Krankheit unsere gute Cutter . OroL-
mutter , 5ckvester und 8cbvägerjü

klsris Srsdenksmp
geb . Olauditr

aus dieser Welt in den ewigen Lrie-
den . 8ie starb voblverseben im 61.
I-edensjakre nach einem 1-ehen voller
I-iede und treuester 8orge . In stiller
Iraner : Obsrspotbeker vr . Zosepli

Sredsnksmp . r . 2 . im leide , und
lrsu , Vissls , geb . 8tumpf ; voro-
tbes Sredenkamp ; l. uise Sreden-
ksmp ; kllssdslb Sredenkamp ; « s-
lens Sredenkamp ; Jürgen Sreden-
ksmp ; Joseph Oisuditr ; lrsu Hins
Kappelbokf , geb . cisudltr ; kucretis
Olsuditr ; vors Sredenkamp ; lran-
rlna Sredenkamp ; Pfarrer « snr
Sredenkamp.

Lremen . lreiburg . Dortmund . 2eil,
Lmden . Uslsr . Rüsum . d . 29 . ledr.
1944 . Ztekkensweg 99 Das Requiem
ist am 5or .nadenci , 4 . klar ? um 7 Ukr
in 8t . Marien . Die Leerdigung findet
statt am gleiche " guk dem Wal¬
ler lriedbok um 9 Ubr.

Reute entschlief nach SckVktem ' Hei¬
den mein geliebter klann , unser gu¬
ter , treuer Vater , Zebwiegervster und
OroLvater

,Iok . ttelnn . Rippe
im 72 . hedensjskre . In tieker Irauer:

verlbs Kippe , geb . Schwerdtteger;
«anr kippe und lrsu , clürchen,
geb . Kalje ; « elnr und Oordt Kippe,
Montevideo ; Kudott 8tief und lrsu,
Vsls , geb . kippe ; Anne charlotts,
«ans und Kudolk Stier.

Lremen . d . 28 . lebr . 1944 , Oelier
8trfiÜe 45 . Die Lukbabrung ist im L.-I.
, .Pietät " , Rumboldtstr . 190 , erfolgt,
wökin Zugedachte Kranrspenden erbe¬
ten werden . Die Irauerkeier findet
am 8onnadend , d . 4 Uärr um 9 Okr
im Krematorium statt.

Vksa 1 sr

voong Ksllonkonn
Oberleutnant der Reserve

im 52 . hebensjabre . Luch er gab sein
heben kür Deutschlands Oröüe . In
tiekstem 5cbmerr : Vorlns Kattenborn,

geb . « orstmsnn ; lrmgsrd , Anna-
msris , Jan -cord und clsus.

heucktenburg . 27 . pedruar 1944 . Die
Leerdigung findet am 8onnadend . d.
4 . >4ärr um 16 Ubr . vom Irauerbsuse
Sus statt.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : srmgard

vogoi , Obergekr . Alols Koilnsr . vre-
men -vlumenikal , Rötr/Oau Sayreutk.

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Ibso

vsdsrsdorrsk , Lerus/Ssar , und prsu.
kill , geb . Ssrekmsnn . Lremen 11,
2 . ULrr 1944, ^ lirpitrstr . 6.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : Walter Ibinius , huiso Ibiniu »,
geb . Sandmann . Lremen -ttorn . den
2 . » Srr 1A44.

Ihre vollrogene Vermahlung geben be¬
kannt : « sinrieb « utengr jun .» krlks
«utsngr , geb . LÜbro . - Oleichreitig
danken wir für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten . Lremen -Hesum . im
kedruar 1944.

Ihre vollrogene Vermählung geben be¬
kannt : üiatrosen -Odgekr . Alwin « au-
donsLtel und prau . Wiihotmins , geb.
vulimsbn . Oleicbreitig danken wir
für erwiesene Aufmerksamkeiten.
Lremen -Orokn . 29 pedruar 1944.

Ibre am 25 . pevrusO vollrogene Kriegs-
trauung - geben bekannt : Odergekreiter
Karl -Keinr 7beuor und prsu , tasrgs,
geb . Schröder , rur 2eit Krankenhaus
Kloster vlankenburg d . Oldbg .. vre-
men -Rönnedeck . vshnhokstr . 29.

An den Polgen einer im Osten
erlittenen schweren Verwun-

^ düng verstarb in einem Res .-
harsrett am 24 . Pebrusr mein lieber
8obn , lieber Lruder , Kefke und Vetter,
Onteroktirier

prsnr ^ iaalo^ ski
im 21 . hedensjskre . In tieker Irauer:

prsu « sisn » Kolberg Wwe . ; W.
ttsslowsk !» r . 2 . Wehrmacht ; nebst
allen Angsbürigsn.

Vf .-Aumund . den 1. Uärr 1944 . Die
Leerdigung auf dem neuen Aumunder
priedbof findet statt am preitag,
3 . >tärr , 17 Ukr . Irsuerkeier V« 5to.
vorder.

Kach kurrer , schwerer Krankheit ist
mein lieber ktann . unser guter Vater

^ok . Vünlkort
im 65 . hebensjabre sankt entschlafen.
In tieker Irauer : ^ srls Silnlberl,

geb . Splsnomsnn ; Otto VUntbert,
Oberlt . . r . 2 . lm pelde : « snnelors
VUntbert und alle Angehörigen

Lremen , . 28 . pebr . 1944 , Sögestr . 60.
vesuche ' dankend abgelehnt . Aukbah-
rung V.-I . . .vrema " . priedhokstr . 19.
Irsuerkeier Sonnabend , 11 . 15 Obr.
Krematorium.

Am 15 . Januar 1944 kiel bei
WW den schweren Kämpfen im

^ Osten mein über alles gelieb¬
ter , lebensfroher , stets hilfsbereiter
Sohn . unser lieber vruder . Schwager,
Onkel und Lräutigam . der Olkr.

plormsnn polor
lnb . dos KK. 2 . K>., der lnf .-Sturm-
sbrsichsnr in SIldor , des Verwunde-
tsnsbrsichsns in Silber und der 0st?

modaills
kurr vor seinem 32 . hebensjabre kür
OroLdeutsckland . In tieker Irauer:

prsu Johann » Peter , geb . ksktrig;
vustsv Peter , r . 2 . vermiöt im
Osten , und prsu , hir », geb . hundl;
Krich pstsr und prsu , Wilma , geb.
Seh - ller ; Aitred Peter und prsu,
kords , geb . psnigsr , und Waltraud;
Kosemsriv Köder nebst allen An¬
gehörigen

Lremen -VIumentkal . Albrecktstr . 5;
Keumitielvalde ^ chles.

Dnerwsrtet entschlief heute in Vurg-
dork bei vörssum nach kurrer Krank¬
heit unsere liebe , gute Cutter.
Schwiegermutter . Oroümutter , Schwe¬
ster . Schwägerin und lante , prsu
1»ins Lokroebl , xeb . Oesterbeiwex
im 72 . hebensjabre . In tieker Irauer:

vr .- lng . klehsrd Vodrecht ; August
Wilhelm ! und prsu , Vrete , geb.
Vobrscht ; vr .- lng . hsbil . « einr
Vodrecht und prsu , cbrists , geb.
Schubde ; knkvlkindsr sowie Angs-
hörige.

Lremen . den 24 . pedruar 1944,
Llsasser 8tra6e 64 Die Leisetruug
findet am preitsg , d . 3 . 14ärr . 9 vkr.
in Lremen . Osterboirer priedbok.
statt . 2ugedschte Krsnrrpsnden rum
Oe-Vs -In . . Oermaniastr . 56 . erdeten.

s—

Ksch kurrer Krsnkkeit verschied
plötrljch und unerwartet mein lieber
.Vlann, unser treusorgender Vater.
Schwiegervater , Schwager , Onkel , der
Rentner

Paulus Krug
im Alter von 69 Jahren . In tiefer
Irauer : prsu Kstbarine Krug . geb.

Stekel ; priedrich Krug und prsu,
gsd . « ein ; chrlstoph Krug und
alle Angehörigen

Sremen . Sckekkelstr . 11 . Die Aukbak-
rung erfolgte im Oe-ve -ln . , Oerma-
nisstr . 56 . Die Irsuerkeier ündet am
preitsg . 3 . Klar ?. 12 Ohr , von der
Kapelle des Waller priedkoks aus statt.

Infolge Lines Dnglückskslles verstarb
beute mein lieber kisnn , unser guter
Vater , Schwiegersohn und Kette

Lsrl IVIllllor
im 36 . hebensjshre . In tieker Irauer:

kdsris Alliier , geb . vsttinger ; ürdl
und krnrl ; Veorg Stottel ; « ans
Ahisrt und Angehörige

Lremen . 27 . pedruar 1944 , Waller
Heerrtr . 52 . Die Aulbabrung ist im
L.-I. „ Pietät " , » umboldtstr . 190 . er¬
folgt . wohin Zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden . Die Irsuerkeier
findet statt preitsg , 3 . ttärr , 9 Dkr,
im Krematorium.

Wiederum Irak uns ein schwerer
Schicksslssckiag . pern der Heimat
entschlief gänzlich unerwartet infolge
einer schweren Krankheit meine in-
nigstgelledte lockter , unsere liebe,
korrige Schwester . Lnketin u . Kiekte

ttvlgs
im io . hebensjakre . sie folgte ihrem
Vater nach sechs lagen in die Ewig¬
keit . In tiekem Held im Kamen aller
Angehörigen : Llins Schmidt Wwe .,

geb . Kükelban
Lremen , 24 . pebr . 1944 , Lromderger
Strsüe 167 . Die Auldakrung erfolgte
im Oe-Se -ln . , Oermaniastr . 56 . Die
Irsuerkeier findet preitsg . 3. ^iarr,
10 .30 Okr , auk dem Waller pried-
kok statt.

Lln hartes Oesckick zerbrach unser
junges Lbeglöck . Kack kurrer , schwe¬
rer Krsnkkeit entschlief am 24 . 2.
in 8ednitr/8s . meine liebe , immer,
schaffende prsu , meiner Kinder treu-
sorgende Cutter , meine liebe , unver-
geöliche lockter , Schwiegertochter.
Schwester . Schwägerin und lante

Hnns Or 'oehrkoi ' , g êb . Aleler
im 36 . hebensjakre . bin treues ülut-
terkerr hat aufgehört ru schlagen.
In tieker Irauer : Alfred Drechsler,

r . 2 . auf Urlaub ; predy u . « elnr
Jürgen ; vescbe freier ; Ksth . « ach-
Meister und alle Angehörigen

Vobnenstr . 79 ; Sr .-Osterkolr . Daver-
dener Str . 20 . Die Aukbakrung er¬
folgte nach vederkührung im Oe-Le-
ln . . OermanisstraSe 56 . 2ugedschte
vlumenspeäden nach dort erbeten,
l^ e Irsuerlsier findet preitsg . 12 vkr.
in der Kapelle des Osterkolrer pried-
bokes statt.

Kack langem , schwerem , mit groüer
Oeduld ertragenem Heiden entschlief
heute nacht um 12 .30 Okr plötzlich
doch kür uns unerwartet , meine in-
nigstgeliebte . strebsame prau , un¬
sere herzensgute , treusorgende Cut¬
ter , Schwiegermutter , und unsere ge¬
liebte Oroümutter , Schwester , Schwä¬
gerin und lante

Wilbolmrne Solkkorsl , xeb Lreei
im 66 . hebensjakre . In stiller Irauer:

Wilhelm Sollhorst ; charlotte Loll-
horst ; pritr Ketbmeler und prsu,
prieds , geb . Sollhorst ; « ermsnn
Suggel und prsu , krns , geb . Soll¬
horst ; Srnrl Sollhorst , z 2 . Wehr¬
macht , und prsu , Anns , geb . prlgge;
Johanne Kunde , geb . Sollhorst;
- Enkelkinder und Angehörige.

Üeckedork , den 29 . pedruar 1944 . Le-
erdigung ' am preitagnachmittsg 4 . 15
vkr von der rek . Kirche in Lr .-Llu-
inentkal . Irsuerkeier ' /s Std . vorder.

'pkeslvr üer ttsnsestsikl Sremen

Opornksus
IlleulL , Donnerstag , 16 .30 -19 .15

Ilonnerst .- T' lalzm , Ov . H : , ,loses"
preitsg , 16 .30 — 19 .30 Dbr . auller

klatzwiets . vraufkühmins : « tte-
Isnv wenig fromm " . O ^ eretts v.
koter Kinns . Llusilr von . Kadi - !
hpinz 6utkeim.

LonnskenrI . 16 . 15 -19 Hirn , KsstKpiel
plelxs Rnsi -vnenrrs von cl. ' Klnnls-
orier Leilin : „ Ver Irouksrlour " .

Seksurpielbsus
Heute , vonnerstag , 17 — 19 .30 Ubr

preitsg , 17 — 19 Ulir 0 : „ Kinüer
auf 2eit " .

Sonnabend , 17 — 19 .30 Hdr O : „ Î lit

Lu Vsrksutsn

Küobentiseb 8 .- . I ' opt 'Kolirünlc 12, - ,
Kissnhrnnk ^25, - , Ztsil . Knt 'l'eever-
lcnuksnltsi . 30, - . xr . LelinuknKten
25, - . mt -lli ' bre Rörte u . kenlen 10
1). 20, - , verseil , v . 1 - 5, - . Klisnlrelli-
«IrnOe 134 . Verknuk v . 10 - 12 IIIlr.

^̂ lskt . in . Keidensot ^. 8 .- .
- Situbenii ^eb 25, - , Ofenschirm 5 .-,

Knrioffejsc ' IlnlmnKeh . 8 .- , I^etrol .-
I^nmpe 6.-, Leiwu -tren-KaroK^erie
fAInm .) 100, - . Kur nn privat , ab
9 1' br Oslerfeuerber ^ stratte 116.

7ausckgssucks
Veruektvr gegen Vvbotsnv»

VortrLgs
Vie Wiltkeit ru Sremen . Heute,

2 „ ) 1ärz . ? rof . Dr . Ilinrieb Knil-
lermt ' xer . IZremen : „ Nölrlerlln " .
3 . Vortrug : viriler lies Hleilren-
llen . 17 .15 INir . kleiner Oioeken-
Kttnl . Oel ' fentlicb . Eintritt frei.

prsisskst

pleute sowie p' reitas u . 8onnabencl,
19 .30 Ukr , Preisskat , ülülisr » Ve-
kresaeker LtrailH 43/45.

OesckLfll . vsksnntmsekungsn

verlchtigung
In der lodesanzeige « ermanne Vek-
rens mu6 es Heiken:

Wegen pamilienfeier bleibt mein
(lesebäft beute , Oonnerslax . clen
2 . 3 . 1944 . rreseblossen . Krvsiak,
Nr .- Hlumenlbal , Hlumenstratte.

kisekvertol Îung

Vsksnntmsckungen
cler ttittsr - 1ugen6

biü Lk . u . '7ung ;zf . 19.00 8ebule
I ânxe -marebstrallH.

klnLverbanil 11/75 . 3. 3. . 17 .30 Urei-
tenw ^ gbaä . A-bnabrne R88 1 n . 2.
A:I»iiabme Ü0 ^ 1.-h..-A.. für alle

iNvn.
>' » ebr .-8t » inin 75. 3. 3 ., 19 .00, laet-

tow -Vorbeck - 8ebnlv . KaiL -er - Kriocl-
rieb - 8traüs , Uniform . A.pire1l!

psllebtanpell ües 6 » brxanxes 1927-
1928 klir langen kiir 6le Stand¬
orte Veg ;esaeb unü Ulnmentbal.
^m Donnerstas ;. 2. 3. . linktet von
seite -u der l^ anntübrnng : im
8tunllort Vexv -snek ein pfliebt
appell statt . 8nmtliebo .Innren
dieser Oebnrtsjabrxüngse ersre !u- i-
nen clabsr um 19 hlbr in <ler
/ ^ula lier 6erbsr6 -7robifs -8ebuIe.
Am p 'rsitag ;, 3. 3. , finilo -t von
Seiten clvr Dannkübruns : im Stand¬
ort Hininentbal ein ^ Niebtanpell
statt . 8ämtliebe 'Innren clieser
f >el )urts .inbrLränx :e ersebeinen 6u-
ber um 19 llbr im Kiebarli - .Iunx
Keim.

Stutenuntersuckung ln Surlweyke
am 8onntn <r . dem 5 . ^ lärz . von
10 bis 13 t ' br . Verlonlte nnil län¬
ger jgüst /rebUebene ' 8tnten müs¬
sen vor einer neuen LeOeeknux
nutersuebt « ein.

Vers  loigsrungen
fteule , vonnerstag , 2 . ^ ^ lärr , 14 ' /.

Ubr . Köni -xstr . 11 . we ;- en Krb -'
auseinanilerset '/unLr : liiv . Einzel¬
möbel . alte Herren - un <! Damen-
rrar .lerobe . Rüneeke . Oeriobts-
vollzieber.

Rrrtstsfof

Vr . me6 . vsrl Vestjen . jetzt Kobl-
bökerstr .- 3 . lluf 2 59 89 . 8lN 'eeb-
«tunOen 8 — 9 n . 4 — 5 llbr . auller
^liltwoelr - und Lonnabenlluaeb-
mittas.

Solle , Sekifferstr . Krisebfhsek 2600
bis 86biu0 und 1 bis 200.

Lasten ». 8tintv l701 bis 1800.
pßolst . Krisebf . ( 8tinte ) 1441 -1600.
Ksrstsilt . Ab 10 Ubr IHsebfiseb

3l01 bis 3300.
Klevenkusen . ^ larinaclen 101 — 300.
Kliekselir L Lo . Kriselifiseb 351 bis

600 , 5351 — 5600 . littuebt 'iseb 3001
bis 3600 . Llarinnllen 551 — 1000,
5551 — 6000.

IVlünck . tztinie 1201 — 1300.
^äger . Ab 8 hlbr 8tinte Kr . l — 100,.

wer nneb lreine hatte.
Küclr . 15 — 17 llbr 8tints 781 — 885

Scksrringksusen , Lr .- Verresaolc.
8tints 1501 bi « 8eblul ! u . 1— 200.
«owelt sie noeh ntelit beliefert
wurden . I ' hekmaterial mitbrinv.

pisvkksniUg . 8ix , llreni .- VeLresne .l>.
8tinte 10l -45tl . lkitts Manier nritlir.

Lernksrü v . "pkülen , lZrem - (irybn
Ilonnerstafi ; 9 Ubr 8tinte 1401 b.
1650 . Kuinlen von 8ebmie ! au Kr.
81 bis 16l ».

ffotkiturft , 11r .-A.nmun (l . 8t !nte für
Knüllen , die lrei cler letzten
teilung keiv « erlialten haben.

'Usuter orl . lepplck ; biete weiiZen
Keebtsberü , evtl . Verkauf 60.
lir .- flr ' rbn . .lobannesstruOo 37

pisuskaltsgeräte ; I>let6 AuOenborü-
mntor , 2 ? 8 . Aurr . n . VK 1085
an ilie llesebst . Ür .- Vej5esaek.

O .- pakrrs «1, g;u1? erb . : biete s . gut
erb . Plerren - Kabrraü . A.. Loek.
(lnesselstraOe 62.

14.- orl . v .- pskrrskl ; biete elektr.
Glatteisen , elekt . Ileizofeu , elekt.
Koebi ' iatte . 220 Vultr An ^ . K 110
(leseb . Kesum . vure «l . KLrebw . 1.

Kinderwagen ; biete ^Vrin ^ mri « cünue
u . Kinller - I . eilersebube 23 . An ^ .
K 936 tlesebst . Kr .-Ileinelin ^ en.

K .- Wagen , ^ t . erli . . Korb m . Knrb-
verrl 'eek bevorzugst ; biete ^ larsrb-
«tiet 'el , Or . 41 -42 , lanrre Reiter-
seliaft - unrl lan ^ e Oummistiekel,
(.lr . 41 -42 oü . aueb Ilail -ioröbren
aller 'l' voen . Ans . u . V (4 1082 an
üie Oesebst . Hr .-VoK6 «aelv.

Lportksrre m . Oummibereif . ; biete
inoü . xi ^ t erb . Vasentiseblamiie
oci . xr . vierarm . Kuübaum - Kron-
leuebter . K;nt erb . Anx . u . VK
1081 an «lie Oesebst . Vexesaek.

K .- 8por1wsg ., gut erb . , m . <Iummi-
bereit ' . ; biete Kinilerlcorb k. Ilaü
u . KK Korbpuiipenwag . ( alle gut
erb .) Draake Kr . 20 b . Alteneseb.

Kontirmalionsanrug ; biete ^ larseb-
«tiet ' el tlr . 43 . A.ng . u . V 2696.

^ünglingskut ; biete braunen Her-
renbut . «ebr gut erhalten . Ang.
VK 1080 Oesebst . Lr .- Vegesaek.

v .- Staub - oü . Seiilenmanlel , Oröüe
42 -44 : biete « ebr gut erb . «lklbl.
V ' ollkleicl , 6r . 42 . A.ngeb . an 0.
Ileusel . Hr .-Karge , ü ' el . 227.

V .- Peirmantel oö .. gut erb . ^Vinter

klIm - Ikssktzj

^dmlral - pslasl . « emmük. N
5 .30 l ' br : „ hiebe rtnng
ten " . Kin kö .<IIielies I.mirsl!?!
Hans Äloser . Oi-ellle lVei.-k'.
rola Höbu , Wolf LIIM -K
.lugenliliebe zugelaLsess.

Kammer - hlchlsplele , y«ttttsn!i

lolläm

picklig clsk c/sutrclisi

AM mstrer Berliner §
lieiülin . L. März. Nach

vex inz . i ^ nnili-n Taaei, tte
Iicti I .I5. s.zz lidr ,, , ° a.agen >re

6 !seill Ml«fi emeui im Zeichen
bm d« d-aisch-n und d°>

Vsgesscker hicblzpielr, Wm. Dabei wird die dk
Ü'rigiicb 18.15 Nir: Ikirm'

d Kvngstss gegen Land
di zu zahlreichen Ero

„Vaunee lm k-esik" W-
mft L -nuilltt Nor », p,i»! ^

„rum «. eben "VM Zttftarungen gez

llaukgeraclie "d» ihm bisher übliche
^ >diiWändei auch diese:

original - Lnvk5gc >iui . »N'M baaatellilipreTi
pieke a . Nriici -eo . M limi ^ ^
mittelalterliche ? Isi§!ü . kiü)! i« kmgiilisen der veigai
Stiebe, gute korzell«(ie> Stimmen, die joen. aotiks Kiltierssebev. k)
saeksn , «lttpali -LhinL,
saeben . Oelkt. alte 8tk»fse. b
quitäten . gute alte slilik i9>
usw . suedt ZU kriulpv
wer » Knnstkünciler.

IN
dhmgeadeutschenEko
^Whgeßüert sind, roa
^des Feinde zu halte,

h'°i,ül ist ein Vers
Versteigerer , verebb ?!. . willON
Kaebverständieer . 8eli!!IkM>' ^W es, es kein

^ 'Meters der Madri

.lins E
Kleiner Lekreiblisck . Nnl
Kl . Küsell . rund . Ii «el>. 8 ^ .

8ofa ; (Iringentl Xiksl!tt ' '-E
Adresse öesrb ^t.

6ut vrkalteneb 5oia im«! ^ '
tiaeb , bis 150 lt -ll . lbm -̂
I^ergstraLe 8.

3 pederwagen , 2
2 Kferilegssdirliirre . ^
lreeker Ziegelei 1'iiielell t
liremen -Amamill.

Vute Ohrringe . Aaüeb u
Kaninckenbock . Lrouieo

lilirtboltislraüe 1.

daß die bis!
.Z « Menge mehr da-

bieg zu
. ... »H de» sthĵ deutsch!»euiiN)
,2 Erzeugun«

bisherigen O,
- M seien gegenüber d

T lkiudiuch hat auf
»uch jene Stelle

Voe «cLi «ckekie,^
"5 es,» ^

p - ek - tt acklettt
papendamaa . Kr >̂->11»»»" qz,, . , . 7- - « Usl
Vr I! „ e5 ^ °.s „ ».. . Hermen Rakm »„

VUer grädt parrek « am! ^ URen
V.° t?r « E7 . . .

«eimardalt ssHielit - seist '

v.» . . DLricht>-»Wr

.» ich,»,

manlel 44 ; biete «ebr gut erbalt . ( i^ eb .-̂ t ' ^ ElltsllKl

binden si

. ' " " LNL « --»

lu vermieten

prsundl . mödl . Limmvr an bernf «-
tiitigen Jungen Aiann . Dremeu
Aumunö , ^ oilstraüe 7.

pernumriig « . h,oni«  Kenkired.
' NabnbofktraÜe 31. Ruf 2 12 34/37.

^ietgerueks
»1g. prsu ( Krankensebw .) m . Kind

a . in hlmg . Dremens 2 leere Alm.
m . Küebenben . Aug . u . K 2883.

QedNd . ^ uslsndslivutseke «ueilt kl.
möbl . Vobnung in oü . um Kie¬
men . bevorzugt Krem .- Vegesaek.
Angebote unter VK 1686 an die
6e «t-bäft «st6l !e Kr .- Vege «« ek.

p . V .- Pksldsekuke (lr . 39 ; biete
1 ? . Herr .- 81iet ' ej Or . 41 orl . 44.
Ang . VH 1683 6e «eb . Vege .saek.

1 paar Vamensckukv Or . 39 ; biete
«ebr gut erb . Kollsebube m . Kn ,̂
Deikugellager . Aclre «« e in der 6e-
«ebiift ««1elle Kr .- Vege «selc

1 p . v .- 8porisekuke , Or . 40 : biete
, 1 K . K .-8ebube in . I2inl . Or . 39 ' /. .

Kr .- Aurnun «l , V7iegand «traüe ' 250.
Knskensekuk « Or . 27 ; biete 1 K

^läklebensebube Or . 37 . Ang . u.
V ^ l 1687 Oesebst . ' Kr .- Vege «aek.

6röK . gut erk . lerl . ttandtareke od.
g . erb . K .- 8portwag . : biete . ILelio-
laux - lleilainiar . m . meiliz . Kueb.
Aug . VII 4258 Oe «eb . Klumentbal

Nsülo ; 1»iete 1 «el : r gute « Oberbett.
^Vertau «gl . Kaebzufr . Orote . Kr.
Aumuucl . I .erelienatraüe 573.

Vutes Nackio öd . Köbren ^ elekunken
18 .84 ; biete Herrennuzug Or . 50.
Vertau .sgleiekl . Aug . u . VK 1686
an die Oe «eb «t . Kr .-Vegesaek.

k' uppv ; biete elektr . 1-leizot 'en . 220
Volt . Ang . u . II 111 Oesebst . Kr.
Kesunr . Kurgdnmm . Kirebweg 1

«» »d-n m. "ur das
k ? di-s L ^ -ltung >

„ »rückwärtig

I . Seistor
B°m

6o !d . Srille mit
VerkstoNetui »- ^
l) kk? K,7 zvsttst>u>l>d»«)
link — ^ - ^

Von SolUsten ^
'UM,, .- In >>.

«!o S!t. slou,»,'
I. °a. l -a-ck'eniuckb-k-ik >«ftA

1,wk „„> 2s. U >" -1- '

MHK
^7 «ka»erH °El° zu

,K

,wk „„> u». Ml
- °°n dem

n. heute

1 braun , heöe

)a,M,da ^ °ute ,

AM ' S ' Ä

Vsackllttlicks kmpksklungsn

7isrmsrlt»

V o r Ir a u k
vuIIonNald . Utarl Nmtt . I . nknknral.

0 - bormsnn - « llnN !n in . oiat
Süninmk .. 2» slnnato all.

«,>kn,st n. m-innsoü, . sla
kuoäin nssieuot . Ln « . u . V LS4S.

^iniqo Mlläennisiorlo nickt akxre
IwUe Itamenknto pnnüttrei vor-
künNiek . — Üep .- Xnnnkmo virU
sp .itor kokannt »,6^eken . ttut-
Knkraäer , Xon ^Iacit ^ nall 31 . 9 ki«
13 >/-. IKv - k !s 18 Ilkr.

VonNunkIungarollo ! u . Nons ^sturon
17mN Ostortorste -inn-en4.
Knf ^ 2 42 73.

1> an5pon1a onnk In näkonon Em ? o-
knna Unomon ^ fülinl on ^ : ttuäo,
SaarstraUo 12 . Ruk 48 81 14.

sislIsva ng°
or °a°r-5 5,, 'INl«».«!!'' ' '' ik

non H'-ahdaUj-r j
terin rinn kam, »- ",, ».>-,,5,

eä

>°4fül

omsicktis«
xlellt lur
oin . 17- NüiN !' . l
8oki^ !k,n„^ >,.

io oä . Serr » '

Muh
»»."'Uh. hier

^LCtLniher
^, -^ khirrsLs,!

Ä ''jdchlk;°K °n >s^
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